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Halle, Donnerstag den 12. April.
Hierzu zwei Beilagen.

Deutſchland.
Die Tagesneuigkeit erſten Ranges, der von Preußen beim Bun

destage geſtellte Antrag auf Einberufung eines deutſchen Par
laments, wird in den preußiſchen Blättern von maßgebender Stelle
ſehr verſchieden behandelt. Der „Staatsanzeiger“ bringt darüber heute
(11. April) zum erſten Male ein kurzes Wolff'ſches Telegramm wel
es ſich aber in holder Verſchämtheit mitten in die gewöhnlichen
Zeitungsnachrichten hineinſchiebt. Die „Kreuzzeitung“ räumt vollathmig
das Bedürfniß einer Bundesverfaſſungsreform ein, worüber ſich ſchon
der „ſelige General von Gerlach“ ganz entſchieden gegen ſie ausgeſpro
hen habe, aber der dunkle Punkt wegen des deutſchen Parlaments,
darüber muß ihr doch erſt ein helleres Licht leuchten ehe ſie ſich über
das Neue und Unerhörte äußern kann. Sie ſchließt daher ihre Bun
desreformbetrachtung mit folgendem Satze

„Was nun aber den Vorſchlag betrifft, daß die von der Bundes
verſammlung beſchloſſene Verfaſſung einem direct gewählten Deut
ſchen Parlamente zur Berathung vorgelegt werden ſoll, ſo müſſen
wir ſagen daß wir dies bis jetzt nicht verſtehen können. Wir haben
zu der politiſchen Schwungkraft und Einſicht unſres jetzigen Kabinets
ſo großes Vertrauen, und wiſſen ſeine Verdienſte um das Vaterland
ſo hoch zu ſchätzen, daß es uns nicht einfällt kurzweg abzuurtheilen in
dieſer ſchwierigen Sache. Aber wir wünſchen und bitten, daß dem
Lande zumal den Conſervativen ſo weit möglich eine Aufklä
rung gegeben werde über dieſen Schritt der Regierung, der ſonſt viel
leicht gerade treue Freunde irre machen möchte.“

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung nimmt dagegen mit kur
zem Worte Akt von der Sache und läßt ſich von einem Frankfurter
Correſpondenten Folgendes über die Angelegenheit ſchreiben

„Frankfurt a. M., d. 9. April. In der zu heute berufenen
Bundesverſammlung überreichte Preußen den BundesReformantrag,
welcher Jhnen jedenfalls bereits auf telegraphiſchem Wege dem Wort

laut nach bekannt geworden iſt. Ueber die ſehr eingehende Motivirung
verlautet Folgendes Das Bedürfniß einer Bundesreform ſei notoriſch

und ſowohl von den Regierungen wie von der Nation wiederholt ma
nifeſtirt worden. Den letzten bedeutſamen Ausdruck habe es im Für

ſtenkongreß gefunden. Preußzen, welches ſich dieſer Verſammlung fern
halten mußte, habe ſeinerſeits aus Veranlaſſung des Congreſſes die
Pinzipien conſtatirt, welche allein es als Grundlage der Reform für

geeignet erachte. Wie damals, ſo haben ſeit jener Zeit die Ereigniſſe
in noch höherem und dringenderem Umfang das Reformbedürfniß dar
gethan Der däniſche Krieg habe gezeigt, daß ſelbſt in dem denkbar
günſtigſten Fall des einigen Vorgehens beider Großmächte die Bundes

Inſtitutionen Deutſchland nicht zur Betheiligung an einer großen na
tiönalen Frage gelangen ließen. Insbeſondere ſei es die BundesMili
tär Verfaſſung geweſen, auf deren Reform Preußen wiederholt energiſch
gedrungen, weil ſie ſich für die Sicherheit Deutſchlands ganz unzuläng-

lich erwieſen. Der gegenwärtige Conflikt zwiſchen Preußen und Oeſter
reich zeige, daß der Bund in ſeiner jetzigen Verfaſſung auch nicht den
inneren Frieden Deutſchlands zu wahren im Stande ſei, da die Mög
lichkeit der Durchführung der Bundesverfaſſungs Beſtimmungen nur
unter Vorausſetzung der Einigkeit beider Mächte exiſtire. Bisher habe
Preußen durch ſtete Nachgiebigkeit dieſe Einigkeit zu erhalten geſucht.
In der gegenwärtigen Phaſe der mangelnden Uebereinſtimmung habe
ſich Preußen an die deutſchen Regierungen, indem es Oeſterreichs Ver
fahren veranſchaulichte, mit einer Anfrage über ihre Unterſtützungen,
im Fall Oeſterreich zum Angriff gegen Preußen vorginge, gewendet.
Der gleichmäßige Hinweis der deutſchen Regierungen auf Art. 11 der

Bundesakte müſſe Preußen überzeugen, daß es in jedem Konflikte auf
ſich und ſeine Kräfte allein angewieſen ſein würde und daß bei dem
ſchwerfälligen Formalismus der Bundesverfaſſung etwaige Hülfe immer

zu ſpät kommen müſſe. Bei der jetzigen Entwickelung der Militair
mächte müſſe dieſes Mißverhältniß für Complikationen mit dem Aus
lande in erhöhtem Maße gefahrbringend ſein. Aber neben den poli
tiſchen und militäriſchen Rückſichten erwarten noch viele andere Be
dürfniſſe der deutſchen Nation die Befriedigung, welche der Bund in
ſeiner bisherigen Geſtalt nicht gewähre. Wenn nun das Bedürfniß
einer Reform ſonach evident ſei, ſo frage es ſich nach den Wegen, wie
die Reform vorzunehmen. Erfahrungsmäßig haben einerſeits weder die
Transactionen zwiſchen den Regierungen, noch andererſeits die Ver
handlungen einer konſtituirenden Verſammlung für ſich allein ans Ziel
geführt. Es ſei eben das Zuſammenwirken beider Faktoren, welches
allein den Erfolg verbürge. Hieraus motivire ſich der Vorſchlag zur
Einberufung eines Parlamentes. Was die Modalitäten dabei anbe
treffe, ſo ſei die preußiſche Regierung, wie von ihr ſchon bei vielfachen
Gelegenheiten entwickelt worden, der Ueberzeugung, daß die zu beru
fende Verſammlung nicht aus Delegationen, ſondern auf Grund
allgemeiner Wahlen nach Maßgabe der Bevölkerungszahl beſtehen
müſſe. Jnzwiſchen ſei es der Wunſch der königl. Regierung, daß ſo
fort Verhandlungen zwiſchen den Bundesmitgliedern über die nothwen
digſten Vorlagen eröffnet werden. Jndem man für dieſe einen be
ſtimmten Kreis abgrenze, werde die Zeit bis zum Zuſammentritt der
Verſammlung vollſtändig zu den nöthigen Vereinbarungen ausreichen.
Jn der Beſtimmung eines feſten Termines zum Zuſammentritt liege
aber die Gewähr, daß die Verhandlung ſich nicht wieder ins Unge
wiſſe verlieren werde. So lauten in Kürze die Motive des Antrages.
Was deſſen geſchäftliche Behandlung betrifft, ſo beſchließzt die Verſamm
lung auf Antrag des Präſidii: ſofortige Mittheilung an die Regierungen,
um ſchon in einer in nächſter Woche ſtattfindenden Sitzung über
die geſchäftliche Behandlung des preußiſchen Antrages beſchließen zu
können. Preußen befürwortet baldmöglichſte Einſetzung ein Ausſchuſ
ſes ad hoc. Aus den übrigen Vorlagen der heutigen Sitzung iſt nichts
von Belang zu melden.“

Die „WeſerZeitung“ enthält eine telegraphiſche Depeſche aus Ber
lin vom 10. April, wonach die Preußiſchen Reformvorſchläge, welche
der Verſtändigung der Deutſchen Regierungen unterbreitet werden
ſollen, vor Allem die Organiſation der Militärkräfte, und zwar in
Norddeutſchland unter Preußens und in Süddeutſchland unter Bayerns
Oberleitung, ſowie die Regelung der Elbherzogthümerfrage bezwecken.

Aus mittelſtaatlichen und öſterreichiſchen Kreiſen verlautet: Oeſter
reich werde ſich dem preußiſchen Parlaments Antrage nicht prinzipiell
widerſetzen, vorausgeſetzt das Heranziehen öſterreichiſcher Landestheile
dagegen werde Oeſterreich die preußiſchen Forderungen und Vorſchläge
wegen der Concentrirung der norddeutſchen Wehrkräfte unter Preußens

Leitung bekämpfen. (Tel. d. K. 3.)
Berlin d. 10. April. Der Oberlehrer Dr. Glosl vom Dom

Gymnaſium in Merſeburg iſt zum Oberlehrer am Wilhelms-Gymnaſium
in Berlin und der ordentliche Lehrer Dr. Weidner vom Friedrich
Wilhelms Gymnaſium in Cöln zum Conrector am Dom Gymnaſium
in Merſeburg berufen worden. Die Wahl des Oberlehrers Dr. Kieß-
ler vom Kadettenhauſe in Culm zum Oberlehrer am Gymnaſium in
Stendal hat die Beſtätigung erhalten.

Die geſtern hier übergebene neue Oeſterreichiſche Note ſoll
laut Wiener Nachrichten trotz einiger Schärfe in der Faſſung friedferti
gen Jnhalts ſein und auf die Nothwendigkeit des anzuſtrebenden Defi
nitivums in den Herzogthümern hinweiſen. Graf Mensdorff erklärt,
heißt es, die Oeſterreichiſche Regierung werde in der Siſtirung der be
reits in Vollzug befindlichen kriegeriſchen Maaßnahmen die Beſtätigung
der Preußtziſcherſeits gemachten Verſicherungen von Friedensliebe gern
erkennen. Hier wird die Note natürlich anders aufgefaßt und der
Ton, der uns als ein keineswegs verbindlicher bezeichnet wird, mit in



Betracht gezogen. Da Oeſterreich nach wie vor Rüſtungen ſeiner
Seits in Abrede ſtellt und gradezu erklärt, in Wien ſeien deshalb auch
keine Rüſtungen rückgängig zu machen während man hier Beweiſe
des Gegentheils zu haben glaubt ſo hält man es in unterrichteten
Kreiſen für möglich, daß das diesſeitige Cabinet mit dieſer Auslaſſung
der Hofburg den Kreislauf der diplomatiſchen Correſpondenz wiederum
als vorläufig geſchloſſen betrachtet und der Oeſterreichiſchen Regierung,
die mit ihren Maaßnahmen vorangegangen, nach Maaßgabe der letzten
dieſſeitigen Depeſche lediglich überläßt, vorerſt den wohlwollenden Ge
ſinnungen des Kaiſers für Preußen durch Handlungen Ausdruck zu
geben. Jn einem Antrage auf Kriegsbereitſchaft beim Bunde, den
die Oeſterreichiſchen Blätter wiederholt event. ankündigen dürfte die
dieſſeitige Regierung freilich den Ausdruck des Wohlwollens vermiſſen.
IJndeß erſcheint uns dieſe Ankündigung auch eben ſo wenig zutreffend,
als die JnhaltsAngabe, welche die Wiener „Preſſe“ über die neueſte
Oeſterreichiſche Note dahin macht: ſie bekunde den höchſten Ernſt und
in derſelben werde eine ungewöhnlich entſchiedene Sprache geführt dem
Preußiſchen Premier, der mit Namen genannt werde geradezu nach
gewieſen daß er ſelbſt von der Unvermeidlichkeit eines Krieges mit
Oeſterreich geſprochen die Oeſterreichiſchen Rüſtungen ſeien die Folge
dieſer provocirenden offiziellen Sprache auch ſollten dem Preußiſchen
Cabinette deſſen Umtriebe mit Italien unverblümt vorgehalten ſein
der Charakter der Note ſei demjenigen einer Sommation analog c.
Jn Wien hat man wahrlich nicht Urſache, den Conflict durch eine
ſolche Sprache auf den Höhepunkt zu bringen.

Die Note, mit welcher Graf Bismarck durch den Frhrn. v. Wer
ther die Karolyi'ſche Note vom 31. März beantwortet hat, iſt nach der
„B. u. H. auch den Kabinetten von St. Petersburg Paris und
London mitgetheilt worden.

Der unlängſt veröffentlichten preußiſchen Circulardepeſche vom 24.
März c. war noch eine Anlage beigefügt, welche die damals eingetre
tenen öſterreichiſchen Rüſtungen im Einzelnen nachweiſt. Die „N. F.
Z.“ giebt den Text dieſer Anlage mit dem Bemerken wieder, derſelbe
ſei ihr aus guter Quelle mitgetheilt, und zweifle ße nicht an der Rich
tigkeit derſelben wolle aber eine ausdrückliche Bürgſchaft für die Au
thenticität nicht übernehmen. Das Schriftſtück lautet:

„Die Rüſtungen in Oeſterreich betreffend. An die Sitzungen des Kaiſerlich öſter
reichiſchen Marſchallrathes, welche ſeit dem 7. d. M. unter dem Vorſitz Sr. Maj. des
Kaiſers in Wien bis gegen die Mitte des Monats ſtattfanden knüpfen ſich die öſter
reichiſchen Rüſtungen in allen militäriſchen Zweigen um in möglichſt kurzer Zeit die
kaiſerliche Armee auf den Kriegsfuß zu bringen. Mit Bezug ouf H. 9 der öſterrei
chiſchen Preßnovelle erhtelten die Zeitungen die Anweiſung, ſich aller Angaben über
Truppenbewegungen und Truppenſtärke zu enthalten. Die Werkſtätten der Militär
Oekonomieen entwickeln eine auf die Ziele der Mobilmachung gerichtete angeſtrengte
Thätigkeit, Anordnungen zur Errichtung des Feldpoſtendienſtes ſind erlaſſen und die
Vorbereitungen zum Ankauf von Pferden, beſonders in Ungarn und Croatien, getrof
fen. Mehrfach iſt den Communalbehörden der Befehl zugegangen über die Art, wie
und wo ſchnelle Ankäufe von Pferden gemacht werden könnten, Bericht zu erſtatten.
Damit in Verbindung ſtehen die Anweiſungen an die Direktionen von Eiſenbahnen, zur
Beförderung großer Druppenſendungen ſich bereit zu halten, die Ernennung einer er
heblichen Anzahl von Militärärzten (40) und die Anordnungen zur militäriſchen Si
cherſtellung der böhmiſch mähriſchen und mähriſchgaliziſchen Eiſenbahnverbindungen.
Dieſem letzteren Zwecke entſprechend erhielten die Regimentskommandeure den Befehl,
ihre Truppen in der Nähe der Eiſenbahnen zu konzentriren, um nach erhaltener Or
dre zum Abmarſch fertig zu ſein. Die Einziehung der Beurlaubten wurde für einen
großen Theil der Kaiſerlichen Armee angeordnet und die disponiblen Truppenkörper aus
Galizien nach Krakau und Oeſterrelchiſch Schleſien aus Ungarn und Eroatien nach
Böhmen und Mähren beordert. Die Nordvahn hat in den letzten Wochen ohne Unterbrechung
Truppen nach Böhmen und Mähren befördert. Die Beurlaubten werden in den Ergänzungs
bezirken ausgerüſtet und den Regimentern in Abtheilungen zugeführt. Es ſei nur das
Regiment Martini in Prag genannt, welches die Beurlaubten aus dem Erſatzbezirke
Czaslau an ſich gezogen hat. Erſatzmannſchaften des Regiments Herzog von Württem
berg find auf der eben nach Böhmiſch Trübau befördert worden. Das Regiment
Schmerling iſt per Eiſenbahn aus Lemberg nach Krakau vefördert worden das Regi
ment Erzherzog Ferdinand, das Regiment Jacob, das Huſarenregiment Kaiſer Niko
laus ſämmtlich zu den in Galizien ſtehenden Corps gehörig, ſind theils marſchbereit,
theils in der Bewegung nach Krakau zu begriffen, wohin auch von Wien aus täglich
Abtheilungen von mehreren Hundert Mann als Erſatz auf der Eiſenbahn befördert wer
den. Die Regimenter „Heſſen“ und „Belgien“ (die ſchwarz gelbe Brigade), das 9.
Jägerbataillon, ſowie die avalleriebrigade haben ihre Urlauber eingezogen und halten
ſich in Wien bereit, nach Böhmen abzugehen das Jnfanterie Regiment Nr. 18 iſt von
Peſth und ein Theil der Garniſon von Ofen abmarſchirt. Das erſtere hat Brünn in
der Richtung nach Prag paſſirt. Sobald die geeigneten Vorkehrungen zur Unterbrin
ung der Truppen getroffen ſind werden RadetkhHuſaren aus Salzburg nachrücken.

ensdorffUlanen ſind in Marſchbereitſchaft, desgleichen KarlUlanen Nr. 3 in Sie
benbürgen. Es bleiben daſelbſt nur ClamUlanen. Quartiermacher haben in den, der
ſchlefiſchen Grenze naheliegenden Ortſchaften die Ankunft von Truppenabtheilungen an
eſagt. Jn Oswiecin werden zwei Regimenter Cavallerie erwartet. Gleichzeitig

b Vorkehrungen getroffen, um die Feſtungen in Böhmen und Mähren zu armiren.
Die Batterieen von Carlſtadt, Agram, Temeswar und aus dem nördlichen Ungarn
ſind ſchleunigſt nach Wiener Neuſtadt beordert, von wo die Geſchützſendungen theils
nach den im Norden des Reichs gelegenen Feſtungen theils nach den der ſchleſiſchen
Grenze nahe gelegenen Stationen vor ſich gehen. Auch direkt von Wien iſt zahlreiche
Artillerie nach den böhmiſchen Feſtungen befördert und die in Tſchernowitz zur Brigade
Thomas gehörige Artillerie über Lemberg nach Krakau dirigirt worden. Krakau ſelbſt
wird zu einem großen Waffenplatz umgeſchaffen, indem anſehnliche Mittel zur Ausbeſ
ſerung und Erweiterung der Befeſtigungen angewieſen auch die erforderliche Anzahl
Arbeiter zur Verfügung des Commandanten geſtellt ſind. Siſtirt ſind. die Truppen
ſendungen und die Beförderung des Artilleriematerials nach Böhmen und Mähren
nicht, vielmehr haben die betreffenden Beförderungen auf der Nordbahn bis in die
neueſte Zeit, beſonders des Nachts ihren Fortgang gehabt.“

Es iſt in den Beziehungen der Völker zu einander eine unhalt
bare Abſtraction, ſagen die „Preußiſchen Jahrbücher“, die Action
des Staates von der Action der Regierung, die ihn jeweilig repräſen
tirt, zu trennen. Wozu die letztere ſich engagirt, dazu iſt er ſelbſt en
gagirt. Wir wünſchen auf das lebhafteſte die Beſeitigung unſeres heu
tigen Regierungsſyſtems, wenn aber jetzt, nach dem Sturze des Hertn
v. Bismarck liberale Miniſter an die Regierung kämen, und ſie woll
ten mit Aufgeben der Annexion, ſo wie der Februarbedingungen, um
des Friedens willen vem Erbprinzen Friedrich die Herzogthümer zuerkennen ſo würden wir und würde die künftige Geſchichte dieſes Zu fentlichkeit, die gegen den früheren Redacteur des „Social Oemokret

Dr. v. Schweitzzer erhobenen Anklagen,rückweichen für nicht weniger demüthigend halten, als es 1850 die Un
terwerfung zu Olmütz war. Und hatte es niemals vernünftig geſchie

nen, die beiden vom Dänenjoch befreiten Lande ſtatt zur Vermehryder Mittelſtaaten, zur Verſtärkung des größten deutſchen Staates 3
verwerthen, wir würden doch heute vor Scham erröthen bei dem g.
danken, daß eine preußiſche Regierung fähig ſein könnte, ihren w
Europa verkündeten Willen Angeſichts der öſterreichiſchen Armee n
ſtellung zurückzuziehen. Ja, hätte ein Gott uns Prophetengabe v
liehen und wir ſahen einen ſchlimmen Feldzug voraus, wir würden n
den unglücklichen Schlachten mehr Heil für die Zukunft unſeres Stgtes erblicken, als in dem entwürdigenden und entnervenden Rüch

Es kann nicht die Rede ſein von einem Wechſel unſerer Ziele, ſondem
nur von dem äußerſten Bemühen, den Gegner durch jedes ehrenhafte
Zugeſtändniß mit unſeren Zielen zu verſöhnen. Wird dieſes Bemühen
mit voller Gewiſſenhaftigkeit angewandt und ſtellt ſich dann heraus
daß dem Hauſe Habsburg die Vergrößerung Preußens ſo widerwarti
iſt, daß es ihr den Krieg in Deutſchland, die Gefährdung Venedig

und der Donauländer und den totalen inneren Ruin vorzieht, ſo wird
die Geſchichte gegen uns gerechter ſein, als die Gegenwart es iſt. Sie
wird den Beweis liefern, daß dieſer Krieg nicht in „preußiſchem Ueber
muth“, nicht „in junkerhafter Frivolität“, ſondern in den unumgängle
chen Intereſſen unſeres Staates ſeinen Urſprung hatte.

Vom Main, d. 5. April, ſchreibt man der „W. Ztg. Zu den
ſchwierigſten Fragen im Falle des unglücklichen Ausbruches eines Krie
ges zwiſchen Preußen und Oeſterreich gehört diejenige, was in den
Bundesfeſtungen geſchehen ſoll, namentlich in denjenigen, wo die Trup
pen beider Mächte neben einander liegen. Man dvarf wohl annehmen
daß dieſe Frage auf beiden Seiten nicht unerwogen geblieben ſein werde
aber man wird wohl ebenſo vermuthen dürfen, daß ſie keineswegs ſcho
beantwortet iſt. Die zu löſende Frage würde freilich zunächſt Sache
des Bundes ſein aber was und wo iſt der Bund wenn ſeine zwei
mächtigſten Glieder im Kriege mit einander ſtehen Wir ſind über
zeugt, daß dieſe Angelegenheit auch dem Bunde ſchwer im Kopfe lieg
aber ſie kann ihn nicht einmal bewegen, die kurzen Feiertagsferien ſei
nes Organs abzukürzen. Wozu auch? Ohne Oeſterreich und Peußen
oder gegen dieſelben würde er doch keinen bezüglichen Beſchluß ſaſſen
oder gar ausführen können. Es iſt ſehr leicht geſagt, wie dieſer Tag
in Betreff von Mainz geſchehen, daß bei etwaigen Eventualitäten di
öſterreichiſche und preußiſche Beſatzung abziehen und durch andere Bun
destruppen erſetzt werden würde. Jm Falle eines wirklichen Kriege
wird von den Bundesrückſichten wenig mehr die Rede ſein können, zu
mal ſo lange die Stellung der übrigen deutſchen Staaten keine la
oder ſelbſt wenn ſie eine activ betheiligte ſein ſollte. Es kann do
wohl keinem Zweifel unterliegen, daß es bei jener Eventualität ſt
Preußen eine Exiſtenzfrage ſein würde, alle diejenigen militairiſchen 9e
ſitionen rechtzeitig einzunehmen deren Beſitz zu ſeiner Vertheidigun
gegen Oeſterreich oder zweifelhafte Bundesglieder nothwendig erſcheint
Man wird die Bundesſeſtungen freilich nicht von vornherein zu dieſt
Poſitionen rechnen aber damit iſt die Schwierigkeit nicht beſeitigt i
welchen Händen z. B. Mainz zu bleiben hätte. Würde Preußen nit
wenigſtens fordern müſſen daß diejenigen Staaten, welche etwa die
Beſatzung von Mainz übernehmen würden, neutral bleiben und wür
den die ſächſiſchen Herzogthümer, Anhalt, Heſſen Homburg, wele ei
Drittel der Kriegsbeſatzung von Mainz zu liefern haben allein den
Schutz übernehmen können Daran wird nicht wohl gedacht weder
können. Alſo welche andere Staaten noch ſollen beſetzen nach welche
Uebereinkunft? auf weſſen Befehl? Die Fragen häufen ſich, je nähe
man die Sache in's Auge faßt. Auch hier werden die Ereigniſſe er
ſcheiden müſſen vollſtändig klar gemacht hat man ſich dieſe Ding
wohl auch an den entſcheidenden Stellen noch nicht.
Die Thüringiſchen Regierungen beſchloſſen vor einiger de

die Preußiſchen Zündnadelgewehre einzuführen. Preußen zeih
ſich willfährig und lieferte nicht allein die erforderlichen Gewehre, ſo
dern war auch ſo gütig, die dadurch entbehrlich gewordenen Geweh
alter Conſtruction an Zahlungsſtatt anzunehmen. Die Freude ühſ
den Fortſchritt war groß, ein Punkt wurde aber überſeben, welt
eine eigenthümliche Bedeutung erhalten kann, wenn es einmal zu ein
Conflicte Preußens mit dem Bunde (wovor hoffentlich Deutſchland b
wahrt werden wird) kommen und von den Thüringiſchen Staat
gleichfalls gegen Preußen Front gemacht werden ſollte. Dieſer Pun
iſt. der, daß die Munition für dieſe Waffe auch nur von daher b
ſchafft werden kann, wo die Waffe ſelbſt fabricirt wird, von Preuß
Da alſo Preußen ſämmtliche Thüringiſche Staaten ſofort munition
los machen kann, wenn es Luſt dazu zeigt, ſo können ſie ohne
obrigkeitliche Bewilligung Preußens nicht einen Schuß abfeuern.

Der in Prag verhaftete Graf Walderſee (Oberſtlieutenant v
Generalſtab und Sohn des früheren Kriegsminiſters) iſt in Folge ein
Befehls aus Wien freigelaſſen, aber nach Berlin zurück dirigirr wordel
Dem Vernehmen nach wird aus Baden berichtet geſchehe
in dieſem Augenblick Schritte, um einen Zuſammentritt der Abgeordt

ten der ſüdweſtlichen Staaten zu veranlaſſen.
Jn offiziellen Kreiſen beſteht nach den Wahrnehmungen der

u. H. die Anſicht, daß die Volks verſammlungen, die ſichgen den Krieg ausſprechen, dazu beitragen, den Widerſtand Oeſt
reichs gegen die preußiſchen Forderungen zu ſtützen und dadurch e
den Krieg unvermeidlich zu machen. Es ſcheint, daß dieſe Meinun
ſehr bald in den miniſteriellen Organen discutirt werden ſoll, um Mef
regeln gegen jene Verſammlungen vorzubereiten möglicher Weiſe ſch
im Hinblick auf die dieſen Mittwoch hier ſtattfindende Verſammlu

des Nationalvereins.Das Kammergericht verhandelte geſtern, unter Ausſchluß der O

darunter eine wegen M
ſtätsbeleidigung in zweiter Jnſtanz. Dr. v. Schweitzer iſt bekanntlit
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in erſter Jnſtanz zu einem Jahr
en Ehrenrechte auf ein Jahr verurtheilt

das Kammergericht hat jedoch, wie man vernimmt,pellation eingelegt, Ka
das erſte Erkenntniß beſtätigt.

Die Nachricht ePfarrer an der Louiſenſtadtkirche
gende Proteſt der Herren
Schöning die Beſtätigung
ſigen
hindert

gerhans, Pariſius (Gardelegen),
Reſolution
nicker Stadtviertels vertretenen
als ein Seelſorger bekannt, deſſen Anſtellung als zweiter Prediger der
gedachten Kirche, nach dem Vorſchlage des Magiſtrats, durchaus wün

Der Proteſt
Schlunk und Schöning gegen die Wahl dieſes Pre

ſchenswerth erſcheint.
mann, Kratzenſtein,
digers wegen „mangelnder Rechtgläubigkeit“
widerſpricht der religiöſen Anſchauung der gedachten Mitglieder und,

der der geſammten Einwohnerſchaft Berlins mitwie dieſelben wiſſen,
Ausnahme einer verſchwindend
Wangemann und Kratzenſtein,
von Knak und Genoſſen,

Verketzerung,
ſchen Kirche erachten.
tels.“ Es wurde beſchloſſen
chenrathe,
innerhalb
rath zu colpörtiren,

der Louiſenſtadt Paro

ſetzt wurde.

Coſel, d. S. April.
großem Eifer betrieben worden.
12 Fuß hohe Spannung der Oder bis oben mit Waſſer gefüllt die
Adler Redoute, ſowie die Jnſe
ſtändig entkleidet,
len der inneren Feſtung hergerichtet,
die Wälle eingeſchnittenen Scharten gebracht, Paliſſadenreihen bei allen
Zugängen zur Feſtung aufgeſtellt

und letztere zum Theil ſchon bewirkt. Die ganze Gar
durch Einziehung der Reſerven und Heranziehung vom

63. Regiments ſowie durch 60 Pioniere verſtärkt

dation geſpannt
niſon welche
Füſili erBataillon
worven, iſt in den
Thoren vervielfältigt.

Kaſematten

ſen und die Brücken aufgezogen.
d. 8. April. Die Armirung der Feſtung geht unvermin

bereits iſt ein Theil des Glacis raſirt worden und
bisherigen Commandanten erwartet man eine ſehr

Glaz,
dert ihren Weg
an die Stelle des
energiſche Perſönlichkeit

Baiern. Die innere Politik iſt vor der äußeren ganz zurückge
treten und, wie es ſcheint, iſt es dem Miniſterium ganz recht, daß es

jetzt nicht mehr ſo ſehr gedrängt wird.
In der deutſchen Frage iſt Herr v. d. Pfordten immer noch mit ſeiner
Lieblingsidee der Herſtellung einer Trias beſchäftigt.

die alte öſterreichiſche Partei,

wegen der Reform Geſetzgebung

Tagen hat aber
Ultramontanen ſehr mächtig iſt,
daß, wenn nicht eine volle

führen, ſo würde derſelbe Ba
reichs finden.

Oeſterreich d. 8. April.
blicks, der 6ſterreichiſchpreußiſche Konflikt, wird natürlich von den un
gariſchen Journalen lebhaft erörtert
behandelnden Leitartikel des „Naplo“ iſt die folgende Stelle anzufüh

ſagt das genannte Blatt müſſe manren „Vor allem Andern
gerade in Wien wohl wiſſen, daß,
wärtigen Verhältniſſen ein Krieg populär ſein kann, der Krieg gegen

Die Völker Oeſtererichs würden es nur billi
gen, wenn die Regierung in Ermangelung einer andern Wahl mit den

Stellung in Deutſchland gegen jene Macht
vertheidigen werde, welche dieſe Stellung bedroht; aber niemals könn
ten dieſe Völker mit einem ſolchen Kriege

der die Mittelſtaaten bedrohen würde

Preußen populär wäre.

Waffen in der Hand ihre

ſein
deutſche Stellung nicht nur nicht gefährden,

Eine Theilung Deutſchlands mit Gefährdung der
franzöſiſche Einmiſchung zür Folge haben,

welche die Mittelſtaaten veranlaſſen würden um ihre Exiſtenz zu

beſtrebt ſind.
telſtaaten müßte nur die

rettenDie öſterreichiſchen Blätter ſuchen politiſches Capital aus den Er
klärungen der Verſammlungen
die Politik des Miniſteriums Bismarck richten.
tal in Deutſchland verwerthen
ſen, daß die Stimme des öſterreichiſchen Volkes,
geſtattet wäre, ſich in Verſammlungen zu äußzern, günſtiger für die
öſterreichiſche Regierung lauten
der Zuchtruthe der Polizei geh

daß der die Rechtgläubigkeit des zum zweiten

Dr. Wangemann, Kratzenſtein,
dieſes ſchon aus ſeiner Function an der hie

Marcuskirche rühmlichſt bekannten Seelſorgers in der That ver
habe, führte in einer am

kleich beſuchten Verſammlung des
viertels zur einſtimmigen Annahme

Der Prediger Rohde iſt den im Bezirksverein des Köpe

vertreten nach dieſer ihrer Kundgebung in
nerhalb des Chriſtenthums einen Standpunkt der Unduldſamkeit und

den wir als gefährlich für das Fortbeſtehen der evangeli
Der Bezirksverein des Köpenicker Stadtvier

wie dem Magiſtrate von Berlin mitzutheilen und außerdem

welche ſich entſchieden für die Beſtätigung des
Herrn Rohde auszuſprechen habe, und für deren Abfaſſung und Ver
breitung eine Commiſſion unter Vorſitz des Herrn Dr. Parow einge

Die Armirung unſerer Feſtung iſt mit

Batterieen auf den Wällen derſelben,

Die Thore werden Abends um S Uhr geſchloſ

Verſöhnung mit Oeſterreich, ſo doch ein
näherer Anſchluß an die öſterreichiſche Politik wieder in Ausſicht ſteht.
Sollte der Conflict zwiſchen Preußen

Gefängniß und Verluſt der bürgerli
Er hatte dagegen die Ap

gewählten Herrn Rohde verdächti
Schlunk und

letzten Freitag abgehaltenen und zahl
Bezirksvereins des Köpnicker Stadt

folgender, von den Herren Dr. Lan
Dr. Parow und Krämer. entworfenen

Mitgliedern der Louiſenſtadt Parochie

welchen die Herren Dr. Wange

deſſelben erhoben haben,

kleinen Minderheit. Die Herren Dr.
als Unterzeichner der bekannten Adreſſe

dieſe Reſolution ſowohl dem Oberkir

chie eine Adreſſe an den Ober Kirchen

Unſere Wallgräben ſind durch eine

l ſind ihres Baumſchmuckes leider voll
ſowie auf den Wäl

Geſchütze und Munition an die in

das Suckowitzer Waſſer zur Jnun

untergebracht, die Wachen ſind an allen

(Schl. Ztg.)

Jn den letzten
die am Hofe durch die

wieder mehr an Einfluß gewonnen, ſo

und Oeſterreich noch zum Kriege
iern jetzt wieder auf der Seite Oeſter

Die brennende Frage des Augen

aus einem denſelben Gegenſtand

wenn überhaupt unter den gegen

Oeſterreichs einverſtanden
welche doch Oeſterreichs

vielmehr dieſe zu kräftigen

Mit

in Preußen zu machen die ſich gegen
Wenn ſie dies Eapi

Deutſchland niemals als die Zuſtimmung des öſterreichiſchen Volkes
betrachten.

SchleswigHolſtein. Die Nachricht, General Lieutenant von
Manteuffel habe die bekannten Vorgänge auf Noer und in Kru-
ſendorf bedauert, und die Verantwortlichkeit für die daſelbſt getroffe
nen Maßregeln abgelehnt da er zur betreffenden Zeit in Dienſtgeſchäf
ten verreift geweſen ſei, läuft der Wahrheit durchaus zuwider. In ſei
nem Schreiben an den Prinzen Friedrich v. Noer bedauert Herr von
Manteuffel keineswegs die bekannten Vorgänge ſelbſt, ſondern nur
die Verhältniſſe, die ihn gezwungen hätten, ſo zu handeln wie er
gehandelt habe. Daneben legt Herr v. Manteuffel großen Werth
darauf, daß die eigentliche Feier in Kruſendorf nicht geſtört worden ſei.
Allerdings iſt die Beiſetzung der Särge in das Grabgewölbe nicht ver
hindert worden. Es ſcheint dafür beſondere Anerkennung in Anſpruch
genommen zu werden.

Jtalien.
ueber das Zurückweichen Jtaliens von der preußiſchen Allianz er

fährt ein pariſer Correſpondent der „Köln. Ztg.“ aus einer Quelle, die
gut unterrichtet ſein kann Wie ich höre hat die franzöſiſche Diplo
matie ſich angelegen ſein laſſen, den italieniſchen Staatsmännern be
greiflich zu machen, daß ein unbedingtes Eingehen auf die „Avancen“
Preußens ungleich weniger vortheilhaft für das florentiner Kabinet ſein
werde, als eine vorſichtige Zurückhaltung, die eine weiſe Benutzung
der jeweiligen Umſtände geſtatte. Während man von Paris aus den
Rath ertheilte, ſich nicht zu übereilen, da „andernfalls Deſterreich ſich
auf einen Krieg wahrſcheinlich gar nicht einlaſſen werde, gab man dem
Fürſten Metternich die bündigſten Verſicherungen, daß Oeſterreich ſicher
ſein könne, in Venetien für den Kriegsfall mit Preußen nicht behel
ligt zu werden und erklärte man gleichzeitig dem Grafen v. d. Goltz,
daß Preußen ſicher allein damit gedient ſein könne, wenn Jtalien durch
ein Obſervationscorps vor dem Feſtungs-Viereck die Oeſterreicher nöthige,
eine bedeutende Truppenmacht zum Schutze deſſelben dort zu belaſſen,
wodurch die zum Angriff verfügbaren Armeen natürlich eine angemeſ
ſene Schwaächung erleiden müßten. Mag es nun wahr oder erfunden
ſein, daß, wie man behauptet, Fürſt Metternich eine Zuſammenkunft
mit dem Grafen Areſe gehabt, ſo geht aus der beſonnenen Betrachtung
dieſer verſchiedenen Fäden einer wohldurchdachten Jntrigue doch das
Eine hervor, was nicht oft und laut genug betont werden kann daß
„Frankreich aus Leibeskräften bemüht iſt, die beiden
deutſchen Großmächte an einander zu hetzen,“ indem es ſich
dabei mit der Scheinglorie einer maßvollen Neutralität und Unpartei
lichkeit bis zum günſtigſten Momente zu umgeben verſteht.“

Telegraphiſche Depeſchen
Wien d. 10. April. Die „Debatte“ ſtellt es in Abrede, daß

die gegenwärtig ſtattfindenden finanziellen Conferenzen mit den augen
blicklich ſchwebenden politiſchen Tagesfragen in irgend einem inneren
Zuſammenhang ſtänden und verſichert, daß, falls eine neue Ausgabe
von Staatspapiergeld beliebt werden ſollte, die Nationalbank in ihren
gegenwärtigen Verhältniſſen davon völlig unberührt bleiben würde.

Frankfurt a. M., d. 10. April. Ein der hieſigen „Poſt
Zeitung“ aus Wien zugegangenes Telegramm ſagt, daß der Abmarſch
der Franzöſiſchen Truppen aus Rom, der im Laufe des Monats April
ſtatthaben ſollte, vertagt ſei, und theilt außerdem mit, daß die Eng
liſche Regierung in Rom eine ſtändige Geſandtſchaft zu etabliren be
abſichtige.

Florenz, d. 10. April. Zwiſchen dem Juſtizminiſter und dem
FinanzAusſchuſſe des Abgeordnetenhauſes iſt ein Einvernehmen in Folge
gegenſeitiger Conceſſionen erzielt worden, und es iſt Grund vorhanden,
daß die Anträge des Ausſchuſſes nunmehr mit Einſtimmigkeit Annahme
von Seiten des Abgeordnetenhauſes finden werden.

Neapel, d. 9. April. Der Prinz Napoleon traf heute hier ein.
Jn Folge einer neuen Studienanordnung haben die Studenten der

c

ordnungen führten die Ruhe wurde ſofort hergeſtellt
jedoch bis auf Weiteres geſchloſſen.

hieſigen mediciniſchen Fakultät ſich Kundgebungen erlaubt, die zu Un
die Univerſität

Aus der Provinz Sachſen.
Magdeburg,

ren, fand heute der vom
ſchriebene Hauptmarkt ſtatt,
Zugpferde gebracht waren.
auſgeſtellten Anforderungen
wenig angekauft, ſo daß Käufer und
verließen. Nächſten Donnerstag
diejenigen Pferdehändler, welche
abgeſchloſſen haben, ihren

zurückgewieſen wurden, ziemlich ſchwer fallen dürfte. (M. 3.)

d. 10. April. Nachdem bereits ſeit acht Tagen
von den hieſigen Militärbehörden täglich Pferde angekauft worden wa

Generalcommando des IV. Armeecorps ausge
auf welchen etwa 500 Stück Reit und

Dieſelben entſprachen im ganzen nicht den
und es wurden daher auch verhältnißmäßig

Verkäufer den Markt unbefriedigt
läuft der Termin ab, bis zu welchem
für beſtimmte Lieferungen Contracte

Verpflichtungen nachkommen müſſen, was
Einzelnen, welchen weit über die Hälfte ihrer früher geſtellten Pferde

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 10. April.

wollen, ſo müſſen ſie doch erſt nachwei

würde. Die Zuſtimmung einer unter
altenen Preſſe in Wien wird man in

wenn es demſelben

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanficht

8 Mrgs. Haparanda (ins Schweden) 336,5 1,6 NO., mäßig. bedeckt.
Petersburg 836,5 1,2 NVW., ſchwach. bedeckt.
Moskau 332,2 25 A0., ſ. ſchwuch. bedeckt.

7 Königsberg 337,0 75 O., ſ. ſchwach. beiter.69 Berlin 335,3 8,8 No& W., ſchwach bewölkt.Torgau 333,7 6,5 NW., ſchwach. bewölkt.



Bekanntmachungen.

Preussische Hagel- Versſcherungs- Actien-
Gesellschaft.

Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die Prämien ſind feſt und
villig, Nachſchüſſe werden alſo niemals erhoben. Die Schäden werden wie im vorigen
Jahre, eoulant und unter Zuziehung von Landesdeputirten regulirt und binnen Monatsfriſt
nach Feſtſtellung voll und baar bezahlt. Verſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen
angemeſſenen Prämien Rabatt.

Die verſicherten Preiſe werden bei der Schadenberechnung ſtets innegehalten, ſelbſt wenn
dieſelben höher ſind als die jeweiligen Marktpreiſe.

Der Unterzeichnete iſt zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufnahme von Verſicherungen
ſtets bereit und empfiehlt dem landwirthſchaftlichen Publikum obige Geſellſchaft ganz ergebenſt.

alle a/S. Theodor Lange,im April 1866. Leipzigerſtraße Nr. 16.
Allgemeine Hentſche Hagel- Verſicherungs- Geſellſchaft

rin zu Weimar.
Die Direction der genannten Geſellſchaft, welche in Wittenberg bereits durch die Agen

tur des Herrn Senator C. W. Bälsämg vertreten iſt, hat auch den Thierarzt Herrn W.
Riäclrert daſelbſt zu ihrem Agenten beſtellt

Ich bringe dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß daß jeder der genannten
Herren Agenten zur Vermittelung von Verſicherungen beauftragt iſt.

Halle, den 5. April 1866.
O. Ehrenberg,Haupt Agent der obigen Geſellſchaft.

Bezug nehmend auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich zur Aufnahme von Verſiche
rungs Ankrägen und bin zur Ertheilung jeder ſonſt erforderlichen Auskunft gern bereit.

Wittenberg, den 6. April 1866.
F. Räckert.

Was ſich als wohlthätig für den Körper bewährt, das Begehren
der Leidenden gerichtet.

Nicht um längſt Anerkanntes noch durch fernere Beweiſe feſtzuſtellen, ſondern um den
Dank ſich äußern zu laſſen veröffentlichen wir folgende Zuſchriften an den Hoflieferanten

Herrn Johann Hoff in Beriin, Neue Wilhelmsſtr. I. nPotsdam, 6. October 1865.
„Jch unterlaſſe nicht, dankend anzuzeigen, daß die wohlthätigen Wirküngen Jhres Malz

extrakies unverändert dieſelben geblieben ſind welche meinem leidenden Körper ſeit Jahren
ſo gute Dienſte geleiſtet haben.“ Burmeiſter, Kreisgerichts-Sekretär.

Berlin, den 30. October 1865. t
„Da das Hoffſſche Malzextrakt Geſundheitsbier bei mehreren meiner Bekannten in

Krankheitsfällen ſo außerordentliche Dienſte geleiſtet, und mir daſſelbe verordnet iſt. ſo er
ſuche ich ec.“ (Beſtellung.) Ferdinand Krüger, Bäckermeiſter Grenadierſtr. 17.

Vietz, R.-B. Frankfurt, 4. October 1865.
„Jch bitte Sie, für mein Guthaben mir von Jhrem trefflichen Bier zu ſenden

H. Echlicht, Apotheker.
General-Depot in Mete bei I. e Leipzigerſtr. 105
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Chamoöttegteine Sclce a o un,
zu Ziegeleipreiſen bei Klinkhardt e Schreiber

Prima Peru- Guano von J. D. Mutzenbecher Söhne,
feinſtes gedämpftes Knochenmenhl und Superphosphat mit Schwefelſäure

aufgeſchloſſen, empfehlen Künkhardt e Schreiber
Tuckerriſbensaamenm, weißen ſchleſiſchen, empfehlen unter Garantie für

Echtheit und Keimfähigkeit Klinkhardt e Schreiber.
Steinkohien, Briquettes u böhm. Rraunkohlen (Salonkohlen)

zur vorzüglichſten Stuben und Küchenfeuerung empfehlen in beliebigen Quantitäten zu billig

ſten Preiſen Ilinkhardt Schreiber
Beſtellungen zur Anlieferung ins Haus werden prompt ausgeführt.

Echte Meerſchaum Pfeifen und Cigarren Spitzen aus den beſten Fa
briken Wien's und Ruhla's,

Preiſen. Richard PaulyAuctions- Anzeige. Theater in Eisleben.
Wegen Aufgabe der Acker Wirthſchaft und Freitag den 13. April 1866.

gänzlicher Einſtellung des Fleiſcher Geſchäfts ver Zum Beneſiz für Frau Mathilde Wage-
ſteigere ich am 14. dieſes Monats von früh ner zum erſten Male:
10 Uhr ab in der Behauſung des Herrn Kum Der Königslieutenant,
mer hieſiger Freiſtraße einen guten Acker Wa hiſtoriſches Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Karl
gen einen noch wenig gebrauchten Fleiſcher Gutzkow.Wagen eine Chaiſe, ein und zweiſpännig zu Zu dieſer meiner Benefizvorſtellung erlaube
fahren ein geſundes Arbeits Pferd (Lrauner ich mir ein geehrtes Publikum ergebenſt einzu
Wallache), einen Pflug, Eggen, Geſchirre und laden Mathilde Wagener.
andere Sachen mehr gegen baare Zahlung, wozu ich Kaufluſtige nigte Raths Keller zu Cönnern

Eisleben, den 12. April 1866. Freitag den 13. April ein feines Gläs-
chen Culmbacher Vockbier, wozu ergeDer Auctions- Commifſfar

Schwennicke. benſt einladet Carl Schwarz.

empfehle in großer Auswahl zu billigen J

Alte Eisenbahnschienen à 2 iallen I ängen a. Höhen, c r
Träger, Cemente Dachtiiz, PDachpappe u

7 Schſeſfer, Mauersteine, Ohamottesſeine, Haus
S flurfliessen, Rlinker u. alle sonst Bauma-

terialien zu billigen u. festen Preisen bei
J. G. Mann Söhne in Halle a/S,

Gründlichen Unterricht im Piano-
forteſpiel ſowohl als auch in der Harmo
nielehre nach einer ſehr leicht faßlichen Me
thode, nach den Prinzipien des Conſervatoriums
der Muſik zu Berlin, ertheilt der unterzeichnete
von der Königlichen Prüfungs Commiſſton in
der Muſik geprüfte Lehrer. Anmeldungen nehme
ich jeden Tag von 10 bis 12 und von 1 bis 3
Uhr entgegen Markt Nr. 25, bei dem Uhr
macher Herrn Lindner in der Waage.

Trebiger.

Als Aufſeher und für leichte, ſchrift-
liche Arbeiten wünſcht der Beſitzer eines
ländlichen Etabliſſements einen umſichtigen, wenn
auch verheiratheten Mann dauernd zu engagixen.

Dieſer Poſten eignet ſich für einen Beamten,
Oekonomen oder eine ſonſt zuverläſſtge Perſön
lichkeit, da Fachkenntniſſe nicht erforderlich ſtnd.
Hierauf Reflektirende wollen ſich mit Angabe
ihrer Verhältniſſe bei Unterzeichnetem ſchriftlich
melden.

L. F. W. Körner, Kaufmann,
Berlin, Markgrafen-Str. 102.

Die Omnibusfahrt zwiſchen Querfurt und
Röbling en iſt wegen ſchlechtem Wege einſtwei
len aufgehoben. Lengrich in Querfurt

Müller's Helle viute,
Donnerstag den 12. April Militair Concert

vom ganzen Muſikcorps des 27ſten Jnf. Reg.
Anfang 7 Uhr. Entree an der Kaſſe 5

Billets à Stück 3 ſind vorher zu ha
ben bei Herrn Karmrodt, gr. Steinſtraße;
bei dem Kaufmann Herrn Deichmann Leip
zigerſtraße 84 und im Hutgeſchäft des Hetrn
Pfahl, Leipzigerſtraße 6.

MRothenburg a. d. S.
Freitag den 13. April Concert bei Herrn

Sander. Anfang 8 Uhr Abends. Entree
Perſon 2 wozu ergebenſt einladet

Fr. Magaß, Stadtmuſikus,
Von Merſeburg nach Halle übergeſiedelt

geſtatte ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich
Große Märkerſtraße Nr. 23 wiohne
und meine Sprechſtunde von 10—12 Uhr Mor
gens habe.

Halle, den 10. April 1866.
Dr. C. F. Kunze,

prakt. Arzt.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh iſt unſer jüngſtes liebes Kind
Marie ſanft entſchlafen.

Langenſalza, den 10. April 1866.
Bertram und Frau.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben Frau

ſage ich allen, die das Begängniß der Seligen
ſo innig zu ehren verſtanden meinen herzlichen

ank.
Halle, d. 10. April 1866. A. Schüßler.

(Verſpätet.)
Durch die troſtreichen Zuſprüche naher und

ferner Verwandten und naheſtehender Vekann
ten über den unvergeßlichen Verluſt unſerer lie
ben Mutter einigermaßen getröſtet, namentlich
durch die Anſprache des Hrn. Paſtor Ahle

ſchenke theilnehmender Verwandten und Bekann
ten und durch die allgemeine Theilnahme der
Gemeinde am Grabe der Verſtorbenen erfreut,
fühlen wir uns veranlaßt, Allen für die innige
an unſeren ſchweren Leiden und für ihr edles
Bemühen dieſe zu lindern, unſern tiefgefühlte
ſten Dank auszuſprechen.

Aſeleben, den 7. April 1866.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die hinterlaſſenen Geſchwiſter Edel.

mit neuem Lebensmuthe geſtärkt, durch die Ge
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iedelt

ß ich
pohne

Mor

Erſte Beilage zu I 81 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 12. April 1866.

c.

Aſien.
London, d. Z. April. Die Ermordung des Sultans von Mas

kat hat nicht nur drei Thronprätendenten ins Feld gerufen, ſondern
auch alle Provinzen des dreitheiligen perſiſch afrikaniſchen Küſtenreiches
in Verwirrung und Geſetzloſigkeit geſtürzt. Auch dieſes Mal ſcheinen
die Wahabiten, die fanatiſchen Puritaner des Jslam, welche im Jahre
1809 den Bruder des Herrſchers von Maskat zur Empörung gereizt
und unterſtützt hatten, die Haupttriebfeder der Gräuelthat geweſen zu
ſein wenigſtens berichtet der britiſche Reſident am perſiſchen Meerbu
ſen, Oberſt Pelly, nach den von ihm eingezogenen Erkundigungen, daß
Sejjid Selim, der älteſte Sohn und nun Mörder des Jmam, nur ein
Weikzeug in der Hand der Wahabiten ſei. Dei dieſer Anklage dürfte
freilich die langjährige Feindſchaft der Engländer gegen die Wahabiten,
welche leicht zu varteiiſcher Auffaſſung verleiten kann in Anſchlag zu
bringen ſein. Nachdem er den Vater während des Schlafes ermordet,
ließ Sejjid Selim den Bruder des Vaters, Namens Turki, in den
Kerker werfen, weil er fürchtete, das Volk möchte den als tüchtigen
Staatemann und Soldaten angeſehenen und allgemein beliebten Oheim
mit Zurückſetzung des Neffen auf den Thron zu erheben ſuchen. Turki,
der eine Kronp ätendent, iſt ſomit einſtweilen unſchädlich gemacht. der
zweite Nebenbuhler Sejſid Selim's iſt ſein Oheim Majid, welcher bis
her in Zanzibar reſidirt hat. Es heißt jedoch, daß der Mörder ſelbſt
ſchon auf flüchtigem Fuße ſei. Ein anderer Oheim, der vierte Bruder
des Ermordeten, iſt nach Bombay abgegangen um der indiſchen Re
gierung, welche mit dem Sultan auf ſo ausgezeichnet freundſchaftlichem
Fuße ſtand, die Nachricht von der Empörung zu überbringen. Es
ſind daher alsbald Vorſichtsmaßregeln zur Beſchützung ver britiſchen
Unterthanen angeordnet worden den britiſchen Agenten und alle chriſt
lichen Familien, welche unter den erregbaren und rückſichtsloſen Siäm
men Gefahr ihres Eigenthums und ihres Lebens laufen hat Oberſt
Pelly auf das Kriegsſchiff „Berenice“ bringen laſſen die an der Küſte
von Osman anſaäſſtgen Jndier (die Bevölkerung der Hauptſtadt Mas
kat iſt bekanntlich eine bunte Miſchung von Arabern, Afghanen, Per
ſern, Jndiern, Negern, Juden) ſind auf die Gefahren aufmerkſam ge
macht worden, denen ſie ſich durch ihr Verbleiben ausſetzen würden
und die Poſtdampfer haben Weiſung erhalten, nicht in den Hafen von
Maskat einzulaufen weil man fürchtet, daß unbewaffnete Schiffe
ſeicht angegriffen werden könnten. Drei britiſche Kriegsſchiffe ſind ab
geſandt worden, um ſich der Schifffahrt und der britiſchen Intereſſen
überhaupt anzunehmen. Auch haben ſie den Auftrag, mit Hülfe eines
von Aden hinbeorderten Regiments die aufgeregten Stämme durch
heilſame Züchtigung“ zur Vernunft zurückzubringen.

Amerika.
New-Vork, d. 29. März. Der Präſident hat es für gut be

funden, die Kluft zwiſchen ihm und dem Congreſſe durch Einlegung
ſeines Veto's gegen das Bürgerrechts- Geſetz noch zu vertiefen. Uner
wartet kam die neue Veto Botſchaft dem Senate nicht, denn das Herrn
Johnſon aus ſeiner ſüdſtagtlichen Vergangenheit anhaftende Vorurtheil
gegen alles, was ſich nicht weißer Hauifarbe erfreut, hat ſich leider gar
zu häufig kund gegeben. Er nennt den Geſetzentwurf verfaſſungswidrig,
unnölhig, anomal in ſeinem Charakter, den Rechten der Staaten feind
ſelig, und fugt hinzu: „Es tritt die ſchwierige Frage an uns heran,
ob es eine geſunde Politik iſt, wenn eilf Staaten nicht im Congreſſe
vertreten ſind, die ganze farbige Bevölkerung und andere eine Aus
nahmeſtellung innehabende Klaſſen zu Bürgern der Vereinigten Staaten
zu machen. Kann man vernünftiger Weiſe annehmen, daß vier Mil
lionen Neger, die ſo eben der Sklaverei entriſſen worden, die erforder
lichen Befähigungen zum Genuſſe der Privilegien des Bürgerrechts be
ſitzen, während gebildete Ausländer ſich einer fünffährigen Prüfung un
terwerfen müſſen, ehe ſie Bürger werden Den Einzelheiten des Ent
wurfes drohen manche Uebelſtaände. Der Unterſchied der Race und
Hautfarbe wird zu Gunſten der Farbigen gegen die Weißen gewendet.
Auf die allgemeine Regierung würde durch ein ſolches Geſetz eine Macht
üvbertragen, welche das föderative Syſtem der veſchränkten Gewalten
zerſtören und jede Schutzwehr der EinzelStaatsrechte niederbrechen
müßte es wäre ein weiterer Schritt zur Centraliſirung und Concentri
rung der geſetzgebenden Gewalt bei der National Regierung. Die Fol-
gen eines ſolchen Geſetzes würde die Erweckung des Geiſtes der Rebel
lion, die Hemmung des Fortſchritts jener Einflüſſe ſein, welche um die
Staaten das Band der Einigung und des Friedens ziehen. Ich erkenne
die Verpflichtung zum Schutze und zur Vertheidigung der Neger, wo
es noth thut, bis zur vollſten Ausdehnung der Verfaſſung an, und
werde vem Congreſſe zu allen Maßregeln, welche zur Wahrung der
bürgerlichen Rechte befreiter Sklaven und aller Bewohner der Ver
einigien Staaten nöthig ſind; durch richterliches Vorgehen und unter
gleichen und unparteilichen Geſetzen im Einklange mit der Verfaſſung
die Hand bieten.“ Der Geſetzentwurf geht ſomit an den Senat zurück,
welcher ihn vorausſichtlich über das Veto hinweg durchſetzen wird; dach
iſt man der Anſicht, daß in dem Repräſentantenhauſe ſich die nöthigen
zwei Drittel Majorität nicht finden werder. Wie unklar das Verhält
niß des Präſidenten zu den Parteien iſt, geht u. A. daraus hervor,
daß ſowohl die republikaniſchen als die demokratiſchen Wahlverſamm
lungen in Conneclicut jede für ihren Candidaten die Gunſt Herrn John
ſon's in Anſpruch nehmen. Die Fenierangſt in Canada hat ſich ſo
weit gelegt, daß ein Theil der Freiwilligen wieder ausgemuſtert wer
den konnte und nur 10,000 Mann als Obſervations Corps an der
Grenze ſtehen bleiben. Zufolge Depeſchen aus Toronto hätte die Unions
Regierung keine Truppen zur Beſchützung der canadiſchen Grenze ab

geſandt. General Douay hat, wie aus Matamoros vom 19. März
gemeldet wird, bei Paras, im nördlichen Mexiko, die Liberalen geſchla
gen doch griffen die Anfangs Beſiegten, nachdem ſie Verſtärkungen an
ſich gezogen, die Franzoſen von Neuem an, und Douay mußte ſich in
die Kirche von Paras zurückziehen, wo er ſich mit nur 50 Mann be
hauptete, bis er gleichfalls Verſtärkung erhielt. Franzöſiſcherſeits fiel
der Baron du Briar.

Vermiſchtes.
Für den diesjährigen Kongreß deutſcher Volkswirthe, welcher

vom 27. bis 30. Auguſt in Hamburg tagen wird, hat die ſtändige
Deputation folgende Tagesoidnung feſtg ſtellt am 27. Auguſt die
Wohnungsnoth in großen Städten 2) am 28. Auguſt: de Art und
Weiſe der Beſchaffung der Mittel für Gemeindezwecke in Statt und
Land 3) am 29. Auguſt: Münzeinheit und Goldwährung; 4) am
30. Auguſt das Verhältniß der Staatsgewalt zum Ve ſicherungsweſen,
namentiich in Bezug auf Konzeſſionirung, Beaufſichtigung, Monopole,
Privilegien und Beſteuerung. Zu Berichterſtattern wurden b. ſt llt, bez.
um Uebernahme der die Di kuſſion einleitenden Vorträge eiſucht, für
die erſte Frage die Herren Pariſius und Faucher, für die zveite die
Herren Emminghaus und Wolff, für die dritte Herr Dr. Soetbeer, für
die vierte Herr Aſſ ſſor Richter.

Dem „Frankfurter Journal“ ſchreibt man aus Nürnberg
vom 6. April: Vielfach iſt die Meinung aufgetaucht, das Deutſche
Turnfeſt könne angeſichts der 8itverhältniſſe dieſes Jahr nicht ab
gehalten werden. Dem tritt ein demnächſt erſcheinender Aufruf des
CEentralausſchuſſes wie folgt entgegen: „IJn allen Gauen glimmt und
glüht trotz des Frevels, der einen Bruderkrieg heraufbeſchwören will,
das Gefühl deutſcher Zuſammengehörigkeit, der Glaube an deuſſche
Einheit und Freiheit. Ouſen Fanken will man erſt cken, die Stämme
will man trennen z gerade deshalb ſollen und müſſen ſie eng und f. ſt
zuſammenhalten und erweiſen, daß ſie ſein woklen „ein einig Volk von
Brüdern.“ Trotz Hader und Streit, trotz trüber Ausſicht in die Zu
kunft hat das Deutſche Turnfeſt dieſes Jahr ſeine volle Berechtigung;
es iſt ein nationaler Proteſt gegen die Verfeindung deutſcher Stämme,
es iſt eine große Kundgebung der deutſchen Jugend, die Mu keln und
Sehnen ſtählt, um jeder guten und groß n Sache einen ſtarken Arm
leihen zu können, und die zuſammenkommt, um gegenſeitig zu weit
eifern Und andere fortzu eißen durch die Macht guten Beiſpiels!“ Jn
der That werden auch Nürnbergs Bewohner durch die Aufnahme der
Gäſte beweiſen daß ſie die Jdee des Feſtes zu würdigen wiſſ n.

Es möchte nicht unintereſſant ſein, einen vergleichenden Ueber
blick über diejenigen Summen zu erhalten, welche von den regieren
den Häuptern der größeren Staaten Europas für deren eigne
Bedürfniſſe, ſei es in der Form einer Civilliſte, ſei es unter einem an
dern Einnahmetitel, in Anſpruch genommen werden, und dabei zu er
fahren wie viele Procent des geſammten Staatseinkommens dieſe
Summen betragen. Die nachfolgende Tabelle, nach den neueſten
Feſtſetzungen zuſammengeſtellt, wird dieſen Ueberblick gewähren wobei
wir bemerken, daß wir die Geldſummen in franzöſiſchen Francs 8
Sgr. preuß.) ausgedrückt haben.
Namen d. Staats. Fürſtl. Einkommen. Staatseinkommen. Procent

Rußland 42 500,000 1,200 000000 3 5
Türkei 33,500 000 310600 0 0 10 8
Frankreich 26 000,000 2,000 000,000 13
Oeſterreich 20,000 000 760 600,000 27
Jtalien 12,009,000 510,000,000 2 3
Großbritannien 11,750,000 1,800,000,000 06
Preußen 9,634 000 500,000 00) 19Spanien 9,000000 620,000,000 15
Baiern 6,250,000 95,000 000 6,6
Portugal 3,750 090 75,000 600 5,0Belgien 3,000 000 150,0 0,000 2,0Niederlande 2,500,000 110,000,000 2,3
Sachſen 2,000,000 60,000,000 3,3Scandinavien 1,900,000 40,000,000 47
Griechenland 1,300,000 22 000,000 5,9
Dänemark 1,200,000 45 000,000 2,7
Hannvver 1,100,000 70 000 000 1,6
Würtemberg 1,100 000 35 000000 3,1Kirchenſtaat 1,000 000 30,000,000 3Man ſieht hieraus, daß es nächſt dem türkiſchen Kaiſer der Sou

verän des deutſchen Mittelſtaats Baiern iſt, der den größten Procent
ſatz des geſammten Staatseinkommens für ſich verbraucht.

Marktberichte. nMagdeburg, den 10. April. Weizen Roggen Gerſte
Hafer F. Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß 14 14

Berlin, den 10. April. Weizen iors 46-74 nach. Qualität weißbunſ
poln. 69 geib ſchleſ. 63-—65 ab Bahn Lieferung pr. 2090 Pfd. pr. Mit Juni
60 G. Juni Juli 62 Br. Juli Aug. 63 Br. 62 G. Septbr. Oct
61 62 bez. u. G. Roggen loco 80- 8ipfd 44 ab Kahn u. Boden
be 83 84pfd. 45 ab Bahn bez., 1 Ladung 81-—82pfd. 44 bez. ſchwim
mend 79 80pfd. 45 i bez. April u. Fruvj. 41 44 bez. u. Br.
G. Mai Jan 45 bez. u. Br. G., Juni Juli 47bez. u. G, S Br. Ju r Aug. 47 48 47 be Sept. Oct. 45 46
bez. Gerſte, große und kleine 33- 45 pr. 1750 Pfd. Hafer loco 23
291, 1 Ladung ſchleſ. 26 ab Kahn bez., April u. Frütf. 27
bez. Mai Juni 27 bez. Juni Juli 27 bez. Juli Aug. 27 bez.
Sept. Oct. 26 bez. Erbſen, Kochwaare 54 62 Futterwaare 46—5

Rüböl vco 16 bez. April 16 bez. u. Br. April Mat 157bez. 16 Br. 15 G. Mai JZunt 142 bez. Sept. Oct. 12 4
bez. Leinsl loco 15 Spirirus loco ohne Faß 14 bez. April 9



Apriſ Mai 14 bez., Br. G., Mai Juni 145 bez.Br. G. Juni Jult 147, bez., 10 Br., 14 G. Juli Aug. 15
bez Br. u. G., Aug. Septbr. 155/ bez.

Termine gefragt und beſſer bezahlt bei regem Handel.
Weizen loco behauptet,

Roggen auf Termine erfreute
ſich heute ungeachtet der anhaltenden warmen Witterung, ſo wie einer größeren Ka
nalliſte, einer beſſeren Beachtung und wurden namentlich die ſpäteren Sichten auf
Spekulation zit merklich höheren Preiſen umgeſetzt. Von den heute angekündigten
Partieen fönd ein Theil Unterkommen, und hat dies wohl zur Feſtigkeit etwas beige
tragen. Von Locowagre fanden feine Güter für den Conſum gutes Placement, gekünd.
30.000 CEtnr. Hafer loco bei reichlichem Angebot feſt gehalten, Termine feſt, gekünd.
4200 Etnr.
zurückhaltender Kaufluſt nur ſchwach behaupten.
ringfügig.
etwas beſſere Preiſe bedingen.

Rüböl verkehrte in matter Haltung, und konnten ſich geſtrige Preiſe bei
Der Handel hierin war äußerſt ge

Spiritus war ebenfalls heute gefragter, und konnte man für alle Sichten
Die Anmeldungen haben ſich verkleinert, und wurden

namentlich ſpätere Lieferungen auf Spekulation gekauft gekünd. 60,000 Quart.
Seiten der Leipziger Producten Börſe am 10. April notirte Preiſe a) für

I Zollcentner Oel, für 1 Dresdner Scheffel Getreide, mit parentheſirt bei
r Preiſe für 1 Berliner Wispel dergleichen und e) für 100 Preuß. Quart

Spiritus, Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſionaire. Weizen 168
braun löco nach Qual. 4 5 Bf. (nach Qual. 56 60 Bf.) Roggen
158 loco nach Qual. 32 37 Bf. (nach Qual. 44——43 Bf. pr. April
und pr. April, Mai 43 Bf. pr. Mai, Juni 44 Bf. pr. September October
44 Gd. Gerſte, 138 loco nach Qual. 3 3 Bf. feine weiße Waga
re 3 Gd. (nach Qual. 37 40 Bf. feine weiße Waare 40 Gd.) Hafer
98 loco 2 Bf. 2 Gd. (25 26 Bf. 24 25d

85 ff. (63 Bf.)
pr. September, October 12 Bf.

Eibſen, 178 loco: 42, Bf. (56 Bf.)
Rüböl loco 16 Bf. pr. April Mai 16 Bf.

Leinöl, loco 15 Bf. Mohnöl loco 24
Wicken, 178 loco

f. Sph
Mat 14, Bf., Ia Gd.

Oct. 12 Br. z G.Juni/ Juli 14 bez

flau.

Preiſe unregelmäßig.

19, Aegyptiſche 217,.

11 3
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 10. April Mittags

unter 0.

Breslau, d. 10. April. S
G. Weizen weißer 58—80 gelber 56—75 Roggen
39—-48 Hafer 26—31

Stettin, d. 10. April. Weizen 52——65,
G., Juni Juli 672, bez., Jul Aug. 69—682, bez. U. G. Roggen 45 46
45--44, bez. Mai Junt 45 bez. Junt Jult 47 bez. u. G., Br,
G., Sept. Oct. 47 Vr., 469 G. Rüböl 16 bez., April Mai 15

Sptritus 14 bez. Fruhj. 14 Mai Ju

Hamburg d. 10. April. Locogetreide ruhig, ab auswärts leblos, Termi
Weizen pr. April Mai 5400 Pfd. netto 108 Bancothale- Br., 1071

Juli Aug. 113 Br., 112 G. Roggen pr. April Mai 500 Pfd. nete 76
G., pr. Juli Aug. 78 Br. 79 G. Oel feſt, pr. Mai 33 pr. Ocibr. 2

Liverpool, den 10. April. Baumwolle 3 4900 Ballen Umſatz. Markt
e Orleans 17/2, Georgia 17, Fair Dhollerah 14 mi

Fair Dhollerah 13 middling Dhollerah 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 10. April Abends a
6 Zoll, am 11. April Morgens am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Saſeerſtand der Elbe bei Magdeburg den 10. April am neuen Pegel b Fuß

oll.

piritus pr. 8000 pCt. Tralles 137

Frühj. 66, Mat Juni 66

Br.
5251 Ge

Spiritus, loco 13 Gd. pr. April 14 Bf., 14 Gd. pr.

n
rſte

7 u.
„Frühf.Jult Aug.

bez., Sept.
ni 141 G

ngetreide

G pr.Br., 75
5

ruhiding
„Bengal 11, Oomra 14 Pernam

m Unterpegel 6 Fuß

Elle 20 Zoll

*7

Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 10. April 1866.

Fonds Courſe. Div.gf. Brief. Geld. gehen 1865. f. Brief. d Rheiniſche v. Staate gar. f. Brie Geld. Jnländiſche Fonds.
reiwillige Anleihe 4 98 97 Niederſchl.-Märk. 92 91 III. Em- v. 1858 u. 18604 94 94 Brief. Geldhat Alede v. 18595 102 1012 Niederſchl. Zweigb. 76 do. do. von 1862 93 Berl. Hand. Geſellſchaft 1105
do. 1854, 1855, 1857 4 98 97 Oberſchl. Lit. A. do. do. von 1864 4 94 93 Disc. Commandit Anth. 96 4
do von 1859 a 98 97 und C. 1023 168 167 do. vom Staate gar. 97 Schleſ. Bank Verein 109do. von 1856 977 See ſchl t. 1958 Ia las RheineNahe v. St. Kar. ar s reuß. Hypoth Verf. 1 le udo. von 1864 98 97 Hyppeln Tarnow. 3 75 do. do I. Emiſſton u do. er Kpentehſt ondo. von 1850 u. 18524 93 92 Nheiniſche 120 119 Rithrort Crefelder Kr. Erſte Pr. Hypoth.-Geſ.
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Die Börſe war heute im Ganzen feſter, namentlich im Anfang, wurde aber in der zweiten Hälfte etwas matter
ber trotz vorhandener Verkaufsluſt nicht von ihren Forderungen nachlaſſen wollten

gehandelt, auch in Amerikanern leichte Bahnen eher gefragt preußiſche Fonds feſt

n die Courſe waren zum Theil höher, weil aber Jnha
blieb das Geſchäft gering; in öſterreichiſchen Papieren beſonders Lombarden wurde etwas
und angenehm zum Theil auch höher Wechſel in mäßigem Verkehr.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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zweite Beilage zu C 84 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 12. April 1866.

Telegraphiſche Depeſchen
amburg, d. 10 April. Die „Börſenhalle“ berichtet nach of-

izſen Nachrichten daß bereits mehrere deutſche Regierungen der
preußiſchen Initiative zugeſtimmt haben.

Wien d. 10. April. Die konſtitutionelle öſterreichiſche Zeitung
ſagt, Preußen dürfe die Würdigung ſeines Antrags erwarten da Oeſter
reich Frieden und Bundesreform wünſche. Die „Bresl. Stg.“ iſt für

an Heſterreich verboten

Vermiſchtes.
S Wohnung des M. Johannes Huß in Prag.) Der

Wiener Debatte“ zufolge wurde dieſer Tage daſelbſt mit dem Abbre
hen eines Hauſes am Bethlehemsplatze begonnen. Der Conſervator
Profeſſor Wocel beſuchte die Bauſtätte und bezeichnete einen Theil des

auſes als die ehemalige Wohnung des M. Johannes Huß, worauf
der Hausbeſitzer verſprach ein e haltenes gothiſches Portal von jener
Wohnung an einer paſſenden Stelle wieder einſetzen zu laſſen.

Gera, d. 5. April. Den Reiſenden des Nachtzuges der Wei
ßenfelsGeraer Bahn der um 11 Uhr 15 Minuten hier ankommen ſoll,
hätte am d. ein entſetzliches Unglück zuſtoßen können. Eine ruchloſe

and hatte auf der Strecke zwiſchen Tinz und Langenberg in der Nähe
des Wegüberganges bei Nr. 53 verſchiedene große Steine auf die Schie
nen gewälzt und einen 2 Centner ſchweren Stein dergeſtalt an die
Schienen gelegt und mit andern Steinen geſtützt, daß die Maſchine
unfehlbar hätte entgleiſen müſſen. Glücklicherweiſe war es dem Bahn
wärter Neubauer, der die Frevelthat noch rechtzeitig bei Begehung ſei
ner Strecke entdeckt, gelungen, dieſen Steſn bei. Seite zu ſchaffen, ehe
der Zug die Stelle befuhr, was wenige Augenblicke darauf geſchah.
Ein zweites Hivderniß war dem Zuge bei dem vbenerwähnten Weg
übergange bereitet wo der ruchloſe Thäter die Planſche (den Zwiſchen
raum zwiſchen der innern Seile der Schiene und der Ausfüllung) mit
keiten Steinen ausgefüllt und auch hierdurch das Entgleiſen des Zu
ges beabſichtigt hatte. Dieſes Hinderniß überſchritt der Zug glücklich,
doch mit heftigem Knirſchen und Knacken. Schon verſchiedene Male
ſollen auf jener Strecke dergleichen Frevelthaten verübt. worden ſein,
ohne daß es bis jetzt gelungen iſt, den Verbrecher zu ſermitteln.

Srier) d 7. April. Die Dr. Ztg. berichtet. auf Grund von
Luremburger und Diekirchex Nachrichten Folgendes: „Die Cholera trat
beſonders bemerklich zuerſt gain Gründonnerstag vor Oſtern auf. Un
geachtet der ſehr gelichteten Bevölkerung iſt die Zahl der Todesfälle be
deutend z am letzten Dienstag wurden 18, am Mittwoch 30 am Don
terztag 36 Perſonen (von ca. 2600 Einwohnern) beerdigt. Auch die
Todtengräber wurden weggerafft, und da ſich keine bezahlten Perſonen
füt das Beerdigen der Leichen finden ließen, ſo berief der Chef der
Pompiers dieſe Geſellſchaft. Letztere beſchloß das Auswerfen der Grä
ber und Beerdigen der Leichen vorzunehmen, und ſo ſah man ſelbſt die
erſten Bürger der Stadt bei dieſem traurigen Geſchäfte thätig. Auch
bei der Viſitation der Wohnungen und Unterſtützung der Kranken in

den Häuſern der Armen haben die Schöffen. der Stadt ein höchſt mu
thiges, lobenswerthes Benehmen gezeigt Das Beunruhigendſte war,

daß die Cholera mit einer beiſpielloſen Wuth auftrat, raſch verſchiedene
diſinguirte Perſonen wegraffte und die ärztliche Hülfe meiſtentheils
ohne Wirkung verblieb. Die drei Aerzte wü den von eigenem Misßge
ſchik betroffen und mußte man fremde Aerzte requiriren. Jn den Stra
en der Stadt lodern auf. öffentliche Koſten Feuer, in welche Wach

ſind geſchloſſen Niemand arbeitet. Faſt ganze Straßen ſind menſchen
leer, da viele arme und wohlhäbende Familien geflüchtet ſind. Die
ganze Bevölkerung iſt im höchſten Grade beſtürzt. Die Regierung hat
von Luxemburg 12 Männer, angeblich Sackträger, geſchickt, welche die
Cholerawohnungen reinigen ſollen. Barmherzige Brüder barmherzige
Echweſtern und fremde Hülfsbrüder ſind zur Pflege der Kranken und
zur Spendung der Sacramente gekommen. Der hochw. Biſchof von
Luxemburg iſt. angelangt und hat die Cholerakranken beſucht Die

Schulen ſind aufgelöſt. Die momentan hülfloſen Waiſen hat man in
Schulſälen untergebracht. Am Freitag war eine Beſſerung des Ge
ſondheits zuſtandes eingetreten. Man hefft, daß das ſchnelle und heftige
Auftreten der Cholera in dieſem hartgeprüften Städtchen auch das bal
dige Erlöſchen der Seuche zur Folge haben werde.

Homburg, v. d. H. d. 3. April. Dem Fr. J. wird ge
ſchrieben: Am Tage der Beiſetzung unſeres verſtorbenen Landgrafen
war auch Hr. v. Dalwigk hier anweſend. Jm „Goldenen Adler ſpei
ſnd, beſchied er den Bürgermeiſter hieſiger Stadt zu ſich und eröffnete
ihm etwa Folgendes „Herr Bürgermeiſter! Jch habe mit der Ver
waltung des Hombürger Landes nichts zu thun, will Jhnen aber einen
Rath geben. Die Spielſäle ſind geſchloſſen. Wir wiſſen, daß die
Etadt darunter leidet. Gehen Sie zu Sr. k. Hoheit (dem gleichfalls
nveſenden Größberzog von Heſſen), der ein Bürgerfreund iſt, Und
drücken Sie an dieſer Stelle im Namen der Bürgerſchaſt Jhre Wün

ſche aus, und der Befehl zur Eröff ung der Spielſäle wird ertheilt wer
den. Se. k. Hoheit ſieht dies von dieſer Seite lieber, als wenn es
on Behörden ausgeht.“ Als der Bürgermeiſter darauf bemerkte, man
ſſi hier ſehr beſorgt ob der Zukunft die der Stadt wohlwollenden Jn
ſtentionen der Regierung kenne man zwar, allein die Ständekammer
ſlöße keine Zurerſicht ein erwiderte raſch Se Excellenz: „Herr Bür
Hermeiſter, laſſen Sie dies Wort und verderben Sie mir damit den

holderbeeren zur Reinigung der Luft geworfen werden. Alle Läden

Appetit nicht!“ So wird uns aus glaubwürdigem Munde verſichert,
und wir haben Urſache, dem Glauben zu ſchenken

Wien d. 9. April. Die Oſtd. Poſt ſchreibt heute zur
Kataſtrophe Tuvora“ Folgendes: Erſt im Laufe des vorgeſtrigen
Tages kam die mit der Analyſtrung des Giftes betraute mediciniſche
Commiſſion zu Ende. Der Bericht lautet dahin daß das am That
orte vorgefundene Bier und der Punſch, erſteres ſtark mit Schwefel
äther, letzterer mit einem Loth Cyankali gemengt war. Ueberdies wur
den noch 2 Stangen Cyankali in Form des ſogenannten Gerſtenſchleim
zuckers aufgefunden. Die vorhandene Doſis des Giftes genügte um
100 Perſonen in's Jenſeits zu befördern. Frau Amalia Tuvora hatte
nach gerichtsärztlichem Befunde das meiſte Gift genoſſen. Sie hatte
ein ganzes Seidel Bier, welches mit Schwefeläther gemengt war bis
zur Neige geleert und mußte ſofort an Kopfſchmerz, Brechreiz und
Schläfrigkeit gelitten haben. Die Aermſte begab ſich zu Bette und
Tuvora reichte ihr einen Kaffeelöffel voll aufgelöſtes Cyankali als Me
dicament, worauf Frau Tuvora ſofort verſcheiden mußte. Frl. Aloiſta
ſo wie die beiden Söhne haben verhältnißmäßig weniger Gift erhalten,
und wäre eine ſofortige ärztliche Hülfe durch ſtarke Gegenmittel dim
Stande geweſen die drei letztern wenn auch nicht gänzlich, doch noch
durch einige Zeit am Leben zu erhalten Auch Tuvora hatte eine grö
ßere Doſis Cyankali zu ſich genommen da ein plötzlicher Tod einge
kreten war. Von der gerichtsärztlichen Commiſſton wurde amtlich
conſtätirt, daß Tuvora ſeine Familie ohne deren Wiſſen auf gewaltſa
me liſtige Weiſe vergiftete. Die Aufregung über den fünffachen
Mord und Selbſtmord wurde bei einem Theile der Bevölkerung der
ſtark in der Kabbala macht, bei Lotteriebrüdern und Schweſtern heute
neuerdings wieder aufgefriſcht, und zwar durch die „Wiener Zeitung
Alle die Nummern, welche auf Alter Geburt dieſer Familie und auf
den Mörd Bezug haben ſo die Nummern 8, 12, 17, 18, 19, 21 35,
51, wurden ungewöhnlich ſtark geſetzt, und der Andrang, welcher ge
ſtern im allgemeinen Krankenhauſe zu dem Leichenbegängniſſe des Hrn.
T. und ſeiner vier Opfer ſtattfand, wiederholte ſich heute im Ziehungs
ſaale für das Lotto des k. k. Bancogebäudes.

Jeruſalem, d. 9 März. Den Siroler Stimmen wird
von der Entdeckung einer alten unterirdiſchen Kirche in der Nähe der
heiligen Grabeskirche berichtet. Es iſt die von ältern Autoren oft er
wähnte Maria Minor aus der Zeit Karl's des Großen, womit ein
Nonnen (Benedictinerinnen Kloſter und eine Herberge für Pilgerinnen
verbunden war. Sie wurde ſchon ſeit langer Zeit, aber vergeblich ge
ſucht. Der Entdecker iſt der eifrige Forſcher Hr. Carlo Guarmani,
Director der franzöſiſchen Poſt in Jeruſalem. Die Kirche hat drei
Schiffe, die durch Säulenteihen getrennt ſind und in geſonderte Abſi
den auslaufen. Die Mitte iſt von einer Kuppel überwölbt, unter der
man noch die Oratorien der Nonnen ſieht. Sie iſt glücklicherweiſe faſt
unverſehrt, jedoch vollſtändig mit Schutt überdeckt.

ueber chineſiſche Theaterzüſtände entnimmt der N.
Theater Diener einem längeren Berichte folgende intereſſante Daten:
Jn Peking iſt für Theatervorſtellungen eine Straße beſtimmt, in der
ſechs Theater neben einander errichtet ſind und aus Parterre und Lo
gen beſtehen. Die Zuſchauer ſitzen an Tiſchen, auf welchen den Be
ſuchern Thee vorgeſetzt wird und Pfeifen zum Rauchen gebracht wer
den. Jn anderen größeren Städten finden äbnliche Einrichtungen ſtatt;
ſonſt haben die Schauſpieler keine ſtehenden Bühnen. Sie ziehen um
her und ſpielen in den Privathäuſern, wo man das Vergnügen des
Schauſpiels mit den Genüſſen eines Schmauſes vereinigen will. Jn
dem Augenblick, wenn die Gäſte ſich zu Tiſche ſetzen, treten vier oder
fünf Schauſpieler inzden Saal verbeugen ſich ehrfurchtsvoll überrei
chen dem Vornehmſten ein Buch, in dem die Titel von 50 bis 60
Schauſpieken ſtehen und nachdem eines derſelben ausgewählt iſt, be
ginnt die Vorſtellung beim Schalle von Trommeln, Flöten, Schalmeien
Und Trompeten. Die Scene nimmt den leeren Raum ein der zwiſchen
den in zwei Reihen ſtehenden Tiſchen bleibt. Der Fußboden wird
mit einem Teppich belegt und ſtatt der Couliſſen dienen die anſtoßen
den Z'mmer, aus denen die Schauſpieler auftreten. Es wird immer
vei Tage geſpielt. Frauenzimmer ſehen durch ein Gitter zu. Scenen
wechſel erfolgen auf eigenthümliche Weiſe. Hat z. B. ein General
einen Kriegszug nach einer entlegenen Provinz zu unternehmen, ſo
ſchiebt er einen Stock zwiſchen die Beine oder nimmt einen Zügelhalf
ter in die Hand, ſchwingt die Peitſche und trottet drei bis vier Mal
im Kreiſe umher während eines furchtbaren Lärms von Trommeln,
Pfeifen und Trompeten. Dann hält er ſtill und erzählt, daß er an

Ort und Stelle angekommen ſei. Soll eine Mauer erſtürmt werden,
ſo ſtrecken ſich drei oder vier Mann, einer auf den andern auf den
Boden hin und bedeuten „Mauer“, wie im Sommernachtstraum der
Balgenflicker Flaut. Wand“ vorſtellt. Dagegen werden Maske und
hiſtoriſches Koſtüm mit antiquariſcher Genauigkeit beobachtet. Geſichts
masken ſind nur im Ballet gebräuchlich. J Diama werden ſie Ver
brechern und Dieben allein geſtattet. Jeder Gaſthof oder Wirthshaus
hat ſeine eigenen und beſonderen Komödianten, wie bei uns jeder Krüg
auf dem Dorfe ſeinen eigenen Spielmann zu haben pflegt. Dieſe
Spiele beſtehen faſt nur im Singen von Scenen. Für die Mahlzeit
Eſſen, Trinken und das Schauſpiel bezahlte nach Neuhof's Bericht die
Perſon den Werth eines halben Reichsthalers, woraus hervorgeht, daß
die Schauſpieler nur ſchlecht beſoldet ſein können. Sie ſind auch jetzt
noch wie vor 2000 Jahren geächtet und wer die Söhne oder Töchter
freier Peiſonen für die Bühne ausbildet, macht ſich eines Virbre
chens ſchuldig



Unterhaltungsmuſik auf dem Alexisbade.

Einladung. tDie neunte Hauptverſammlung des Vereines
in deutſcher Jngenieure

wird im Harze während der Tage vom
Mittwoch den 23, bis Sonntag den 27. Mai d. J.

ſtattfinden. tDieſe Hauptverſammlung bildet das zehnjährige Stiftungsfeſt des
Verein deutſcher Jngenieure und wird damit das zwanzigjährige Stif
tungsfeſt des Vereines der Studirenden des Königl. Gewerbe Inſtituts in

Berlin „die Hütte“ verbundenDas vo läufig in Ausſicht genommene Programm des Doppelfeſtes

iſt folgendes
Mittwoch den 23. Mai.

Empfang der Gäſte in Mägdeſprung Vertheilung der Wohnungs
karten für Mägdeſprung Harzgerode und Alexisbad. Abends gemüthliches
Zuſammenſein.

s Donnerstag den 24. Mai
Morgens S. bis 9 Verſammlung ſſämmtlicher Vereinsgenoſſen bei

10 bis 2 Uhr erſte Vereinsſitzung Ausſtellung der Produkte des
ſächſiſch anhaltiniſchen Bezirksvereines und Vertheilung der Feſtſchrift über

die Induſtrie des ſächſiſche anhaltiniſchen Bezirks.
Um 3 Uhr gemeinſchaftliches Diner im Salon des Alexisbades.
Nach dem Eſſen Promenade und kleinere Spaziergänge nach Kreutz,

Tewpel Schwin e.
Abends 8. Uhr allgemeiner Commers

Aufführung der Hütte.
10 Uhr Feuerwerk.
11 Uhr Schluß und Heimkehr in die Quartiere nach Harzgerode und

Mägdeſprung.
Freitag den 25. Mai.

Morgens 8 bis 9. Unterhaltungsmuſik und Verſammlung der Theil

nehwer.10 bis 2) Uhr Sitzungen des Vereines deutſcher Jngenieure und der
Hütte in getrennten Localen.

Um 3 Uhr Mittageſſen.
Abends 8 Uhr allgemeiner Commers

Fackelzug knüpft.
Um 14. Uhr Rückkehr in die Quartiere nach Harzgerode und Mäg

deſprung.
Sonnabend den 26. Mai,

Früh 6 Uhr Abfahrt v. Mägdeſprung u. Harzgerode nach Alexisbad.
Um 7 Uhr von Aiexisbad über Victorhöhe nach Treſeburg, Frühſtück

daſelbſt Fußpartie nach der Roßtrappe.
Um 4 Uhr Mittageſſen im Hotel „Zehnpfund in Thale.

Sonntag den 27. Mai.
Exeurſionen: 1) nach Staßfurt, 2) nach den Mansfelder Berg

und Hüttenwerken bis Hettſtedt, 3) nach dem Oberharz.
Außer den Mitgliedern des Vereins deutſcher Jngenieure werden
die Techniker- und Jnduſtriellen Deutſchlands

hierdurch freundlichſt eingeladen an dieſem Feſte recht zahlreich Theil zu

nehmen.
WMeteorologiſche Beobachtungen.

10. April. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

im Salon reſp. theatraliſche

woran ſich um 10 Uhr ein

Luftdruck 333,64. Paar L 332,30 Par. L. 333,40 Par. L 333,11 Par! L.
Dunſtdruck 3,12 Par. L. 3,47 Par. L. 8,89Par. L. 3,33 Par L.
Rel. Feuchtigkeit 89 pCt. 53 pCt. 88 pCt. 77 pCt.
Luftwärme 6,3 G. Rm. 14,0 G. Nm. 7,4 G. Rm. 9,2 G Rm.

Halliſcher Cages- Kalender.
Donnerstag den 12. April

Univerſitäts Bibliothek: m leSörſenperſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 I2, Nm. 24.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 m. J 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Kleinſchmieden 9.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2—6 Brüderſtr. 18.
g Verein Ab. 6 9 Bliblioth. u. Leſezimmer in der Tulpe

Ab. 8 Verſammlung im Saale der Tulpe.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Schachclub: Ab. in Schlüters Reſtauration
Verein junger Kaufleute: Ab. 8—10 in Roccos Etabliſſement.
Concerte.

Militairmuſikchor (Menzel): Ab. 7 in Müllers Bellevue.
Zabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jrtſch römiſche Bäder täglich Vormit

tags fur Herren, Nachmittags für Damen. Alle Wannenbäder zu jeder Zett des Tages

Eisenbahn fahrten Couriterzug, S. Schnellzug P S Perſonenzug E. S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach
le h M. Vm. (c), 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 u. 15 M. Rm.
6 U. Nm. (8).Eisleben 7 U. 50 M. V (6), u. 30 M. Nm. 7 u. 15 M. m. (P.).

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7. u. 36. M. V. 10 u. s M. m. (65
u. 20 M. Nm. (P), 7. ü. 15 M. Nm. 8 U. 45 M. Nm. (5)

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (85) 9 U. Vm. (6), 1 u. 10 M. Nm. (P),
6 U! 50 M. Nm. (E), 8 U. Nm. (6, übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. N.

Thüringen 5 U. 10 M Vm. 8 U 30 M. V (6), 12 u. 20 M Vm. (8),
x u. 45 M. Nm. (P), 7, U. 20 M. Nm. bis Gotha) 11 u. 21 M. Nm (8),

Personenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. Vm.
Erfurt 7 U. Abds. Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nit.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. Nm

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. April.

Kronprinz. Hr. OAmtm. Dietz u. Hr. Volonk. Dietz a. Neubeeſen. Hr. Kaufm.
Barmann a. Berlin. Hr. OAmtm. Meyer a. Wettin Hr. Gutsbeſ. Artelt a.
Beucha. Hr. Dr. med. Breim a. Weimar.

Stadt Zürieh. Hr. Oekon. Dänzel a. Perleberg. Hr. Gutsbeſ. Henze a. Lie
benwerda. Frau v. Holzhauſen a. Berlin. Hr. Prof. Hirſch a. Würzburg. Die
Hrru. Kauft. Arſcher a. London, Helbig a. Dresden. Hr. Rittergitsbeſ. v. Keß
ler a. Aden.

Goläner Ring Hr. Paſtor Jeep a. Warsleben. Hr. Fabrik. Gumpel a. Cre
feld. Hr. Partik. Wende a. Weimar. Hr. Jnſp. Klein a. Braunſchweig Hr.
r Heydenreich a. Lübeck. Die Hrrn. Kauß. Behrens a. Bremen, Mehnert
a. Köln.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Ritter a. Frankfurt a. M., Petzold a. Ar
en tern Köhler a. Magdeburg Hendrich a. Tübingen Hoffmann a. Schönhauſen,

Sänger al Fulda Holzſänger a. Mannheim Keppler a. Düſſeldorf Förſter a.
Hamburg.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Barner a. Bülow in Medllen
burg. Hr. Dir. Görlitz a. Rothenburg. Die Hrrn. Kauß. v. Loſſow a. Wur
zen, Winkelmann a. Braunſchweig Speckhals a. Leipzig Fürſtenberg a. Magde
burg Niemeyer a. Hamburg Fiſcher a. Altenburg Hintſche a. Berlin, Jenſen
a. Frankfurt, Zimmermann a. Außig i. Böhmen.

Mente's Rötel. Die Hrrn. Kaut. Bodenheim a. Allendorf a. W., Rennau n
Frankenhauſen, Ling m. Gem. u. Dienerin a. Lindau a. Bodenſee. Die Hrn
Paſtoren Heine a. Eideborn, Dr. Wiedemenn a. Delitz a. B. Hr. Fabrik. Un
terkoßel a. Mühlheim a. d. R Die Hrrn. Dr. phil. Meyer v. Knonau a. Zü
rich Kuſtowsky a. Rußland Ackerbauſchüler Otto a. Badersleben. Hr. Zucker
Fabrik. Wicke a. Wildungen. Hr. Reviſor Hoffmann a. Erfurt.

Goldne Roge. Hr. Guütsbeſ. Lohmeyer a. Pfeifhauſen. Hr. Paſtor Mathis a
Mühlbeck. Fräul. Berthold a. Naumburg.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold
Berlin den 14. April 1866.

Spiritus. Tendenz beſſer. Loco 14 14 t. April Mai 148 Juni Juli 15
Auguſt September 15/2. Gek. 30,000 Quart.

Roggen. Tendenz höher. Loco 45, 45 Frühjahr 459),. Mai Juni 46
Juli Auguſt 47

Nüböl. Tendenz beſſer. Loco 16 April Mai 16/ September October 12

Bekanütmachungen,
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreis- Gericht zu Halle a/S.
I. Abtheilung.

Das der verehelichten Becker, Amalie
geb. Weitig zu Steuden züugehörige, von
derſelben in nothwendiger Subhaſtation erſtan
dene, im Hypothekenbuche der vormals exemten
Güter eingetragene Grundſtück

das in der Grafſchaft Mansfeld belegene Rit
tetgut Steuden, Antheil der Friedrich
Vollrath Ehrenberg'ſchen Erben,

abgeſchätzt auf

21,578 11 r 8zufolge der nebſt Hypethekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 18. Juli 1866
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreis Gerichts Rath
v. Landwüſt an ordentlicher Gerichtsſtelle
Zimmer Nr. 11, reſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations-Ge
richte anzumelden.

Die Wittwe Barth zu Wallwitz, Ma-
rie Roſine geb. Jänicke, reſp. deren Rechts

I. Abthe

Ferdinand Grothe
von Schlettau Vol. II.
Grundſtücke
A. Ein im Dorfe Schl

B. das Planſtück 275 b.
von 1 Morgen

Karte von 3 Morg-
D. das Planſtück 229 i

von 166 D Ruthen,
R das Planſtück

100 D Ruthen,
abgeſchätzt auf

Regiſtratur einzuſehenden

v. Landwüſt an ordentl

Gläubiger, welche weg

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Halle a/S.
Die dem Maurermeiſter Carl Wilhelm

Konkurs Maſſe gehörigen, im Hypothekenbuche

ſee belegenes Wohnhaus und Ziegelei,

C. der Garten hinter den

daſelbſt von i Morgen

12,700 16
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in

am 17. Juli 1866
von Vormittags L Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts Rath

mer Nr. 11, ſubhaſtirt werden.

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
nachſolger, werden hiermit öffentlich vorgeladen. aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha

ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations-Ge
richte anzumelden.
Die Erben, reſp. Rechtsnachfolger des Kaif
manns Heinrich Bernheim hier, werden
hiermit öffentlich vorgeladen.

ilung.

hier, jetzt zus deſſen
Frau Apotheker Baetz geb. Kühne von hier
reſp. deren Rechte nachfolger, werden zu obigem
Termine hiermit öffentlich vorgeladen.

Retourbriefe.

No. 41. eingetragenen

ettau an der Chauſ

auf dem Schenkberge

Höhen No. 205. der
69 Rth.n den langen Stücken

Bekanntmächüng.
Ein weißleinenes Taſchentuch, gez. „Auguſtel

(mit gorhiſchen Buchſtaben und ein Paar baum
wollene Frauenſtrumpfe, gez. 7 mit ausgetrenn

ten Namenzeichen, ſind in Beſchlag genommen.
unſerer Oee Eigenthümerin wird um baldige Meldung

erſucht.

Halle, den 9. April 1866.
Die PolizeiVerwaltung.

Fettvieh- Auction.
Montag den 16. April d. J.

2 Uhr ſollen auf dem Hofe zu
Stuck SouthdownLämmer in kleinen Paczellen
meiſtbietend verkauft werden.

deburg.
Halle, den 10. April 1866.

n 9
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Die Erneuerung der Looſe Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fami
zur Aten Klaſſe welche bei Verluſt des Anrechts am 16. April Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß lie „zwel ges Luſt hat die Wirthſchaft zu erler
inge ich hierdurch in Erinnerung Der Lottetie Ei nen kann bei mäßigem Koſtgelde auf einembringe ich ch 8 rein Gute in der Nähe von Eisleben ſofort pla

cirt werden Gefällige Adreſſen ſind bei Ed.Dietendorf-Arnſtädter Ei enbg n Stückrath in der Exped. d. Ztg. unter Chiffre
g 8 a de St ſ et et H. R. 27 niederzulegen.um Bau der Dietendorf-Arnſtädter Eiſenbahn ſollen die Erd iS Planirungs und Vefeſtigungs- Arbeiten im Wege öffentlicher Sub- Wege Be r r e

wiſſion vergeben werden und können Unternehmungsluſtige die Karten Bedin
gungen, Berechnungen u. w. auf dem AbtheilungsBüreau, Bahnhof Erfurt, einſehen Töchter auswärtiger Eltern, welche die vieſt
Auch können daſelbſt Abſchriften der Bedingungen, Erdberechnungen u. w. gegen Erſtattung gen Schulen beſuchen ſollen finden eine freund
der Copialien in Empfang genommen werden. liche Aufnahme nebſt mütterlicher Pflege ſowie

Die Offerten ſind nach 33 der Bedingungen bis längſtens Montag den 28. April Unterricht in weiblichen Handarbeiten, ganz in
55 er Vormittags II. Uhr an das AbtheilungsBüreau einzureichen. der Nähe des Waiſenhauſes.

Erfurt, den 9. April 1866. Der Abtheilungs Baumeiſter Steinweg Nr. 42, 2 Treppen.
derſo je Kentseh Für Mufſtker.Die Lieferung von 1000. c Rüböl für die Mansfeld. gewerkſchaftlichen Werke ſoll im Wege in erſter Violiniſt,

der Submiſſion vergeben werden und zwar Ein erſter Oboer.500 nach der Neuen Hütte bei Wimmelburg, Ein erſter Fagottiſt.300 Tupferkammer-Hütte bei Hettſtedt, Kin erſter Elarinettiſt,
150 Kupferhütte bei Sangerhauſen Ein Eelliſt50 Mansfelder u. Gottesbelohnungshütte, werden als Mitglieder für das ſtädtiſche Muſiktte hnungsh8 Hierzu iſt Termin auf den 23. April e. Vormittags um 10 Uhr im Büreau der untere hor zu Langenſalza geſucht. Näheres au

m. zeichneten MaterialienFactorie anberaumt. Unternehmungsluſtige werden erſucht, ihre Offerten Franco durch
m. portofrei und mit der Bezeichnung „Oellieferungs: Offerte“ bei der gewerkſchaftichen OberBerg Stange,

und Hütten Direction in Eisleben einzuſenden. Eröffnung derſelben erfolgt im Terinine in Dirigent des ſtädtiſchen Müſikchors
Gegenwart etwa erſchienener Subinittenten. Lieferungsbedingungen ſind in unſerm Bureau ein zu Langenſalza.

an zuſehen, können aber auch auf portofreie Anträge gegen Erſtattüng der Copialien abſchriftlich Ein unverheiratheter Mann in geſetzten Jah

e wmitgerpettt werben S ren kann durch mich eine Stelle als HofemeiEisleben, am 9. April 1866. 4 ſter in einer nicht ſehr großen Landwirthſchaft
n. t Mansfeld. gewerkſchaftl. MaterialienFactorie. erhalten. Hierauf Riflektirende wollen ſich da

c ie Auction in Rrannkkonenverg werre, vent e n ar entſprechender Zeuügniſſe

Ge einbart haus Eisleben den 12 April 1866e in. Roſenbaum heute Kachmitt. 2 uhr, selegen, estehend ans einer Bang- Schwennicke.
ehe wo noch hinzukommen 2 ganz neue Schreib Krube u. 955 Maassen Serirten
a büreaux 1 Schülerpult, 1 Skehpult, 14 Pol eides (Tagebau), aie Köhle hat. Herrenſtraße 12 im Hinterhauſe
hauſen Krſtihle s Setiſtelen, Kinderwagen e e e Auſſtag Zu iſt ein Logis beſtehend aus 8 Scuben, 1 heiz
e Echaukelpferd, 2 Bocktröge, Federbet erkaufen oder gegen ein Haus- oder Land- baren und 2 nicht heizbaren Kammern Küche

len 1 Partie Blech Einmachedüchſen, 1 Ku grundstüek zu Vertauschen, und werde fran- und ſonſtigem Zubehör, an ſtille ordentliche Leute

a gelbüchſe und noch viel Nützliches! W h lregan r r e zu t en und 1. Juli er. zu beziehen.
Wir oppe. alle, den 9. Apri Auf Wunſch können zwei Kammern zu einWo S e Bleeser, Sekretair, kl. Sapabers Nr. 6. Zimmer vereinigt Weber n suewew

un l DHelgemälde Auction. n W Vermiethung.rn Im Auftrag einer auswärtigen Kunſthand Schriftliche Arbeiten aller Art fertigt In meinem hierſeleſt am Markte belegenen,
iſi ung werden durch den Untetzeichneten nächſten S mit Sachkenntniß der Sekr. Bleeſer zu früher Kaufmann Müller'ſchen Wohnhauſe,
a. Nontag am 16. d. M. im Gaſthof zum golde J Halle, kl. Sandberg Nr. 6. W ſteht ein Waarenladen nebſt Zubehör auf meh
Zuch nen r Nr. 104) Nachmittags e S rere Jahre zu vermiethen und kann ſofort odervon 2 bi r am 1. Julie bezo den. Bemerkt wibis c Juli zogen werden. Bemerkt wird32 Oelgemälde 2 x t daß bisher ein Ausſchnitt Geſchäft darin betrieLand t Vortheilhaft. J ben worden iſt.Landſchaften, Genrebilder, Architecturen Seepold küke e. von namhaften Künſtlern und in Ein altes flottes Material Geſchäft das D. Querfurt, den 10 April 1866.
un ſchönen Goldrahmen gegen gleich baate Zahlung alleinige in einem Orte von 2000 Ein Carl Haferburg, Seifenſtedermeiſter.
zuli 15 Kfentüch verſtei gert. wohnetn, mit einem jährlichen Umſatz von
t 46h Se 8 circa welches durch Buch nach J g. W Le 3 KamDas gedruckte Verzeichniß der Oelgemälde i gewieſen wird, ſchönem Wohnhaus Nie J e nd Zubebor iſt zu vermiethent Pun le reren n ogen, Salten und D Nogen gutes nd ſogleich oder J. Jule zu eziehen

Fraus zu haben und ſtehen am Sonntag den S Dreis feſt 3500. bei 2060 bis 8 Stoger Sslamm Nr. 9G 15. April die Gemälde im goldenen Löwen zur 2 2500 Anzahl. habe ich Verhältniſ J Der Laden in meinem Hauſe welchen Herr

gefäligen Anſtche aus ſen halber ſofort zu verkaufen. S Klempnermeiſter Herrmann bewohnt, iſt zuKalf Joh. Friedr. Lippert, T L. Flinzer, Bahnhof Corbetha. vermiethen
veidet AuctionsCommiſſarius. h Wittwe Rinck, Leipzigerſtraße Nr. 47.
e e Eine Scheune und ein Siall zum Abbruch Ein Verkaufsladen mit Wohnung inkannte Die an den Kaufmann und Spediteur A. ſind zu verkaufen. guter Geſchäftslage iſt zu vermiethen und

n e bis zum 1. T er V Woh Röpzig, in dem Gute Nr. 3. entweder am I. Juli od. 1. Octbr. c. zu überneh
bigen nung in dem vormals Görnitz ſchen am Hal C men. Ausk. ertheilt Sekr. Kleiſt, Schmeerſtr. 16.leſchen Thore hierſelbſt gelegenen Hauſe iſt an 00 W 2500 C gderweit zu vermiethen. heit ge icht d werden gegen gute Sicher Ladenvermiethung.
n Eisleben, den a 1866. geſu urchg Jmme 6 S meinem Hauſe am Markte befindli
age Juſtizrath Bindewald en Laden in welchem ſeit vielen Jahren einVeihalter der Görnitz ſchen Concurs Maſſe Lneſſ. Vhaekw nd Schreibbüreau Materialgeſchäft ſchwunghaft betrieben wurde

e Inhaber in Cönnern. den ho iäe n mit der Laden ſtube und einer
m ieſigen Schlog veſondern vollſtändigen Wohnung mit KellerGroße Auction. wen en e vor dem hieſigen Schloß nd Bodenräumen zu vermiethen. Die Ueber

Freitag den 13. Apfil Nachmittags 2 Uhr Vore belegenes Wohnhaus in welchem die gabe kann ſofort erfolgen
ſte erſteigere ich Leipzigerſtr. 7 gegen baare Zahe Seilerprofeſſion und Schank wirthſchaft mit Aus Querfurt

rguſte ung verſchiedene Mobilien, 6 gemachte Feder ſpannung ſeit langen Jahren mit beſtem Erfolge Ve iltwet Kauf S
baum etten, 4 eiſerne, 5 hölzerne zweiſchläfrige Bett betrieben Und welches ſich wegen vortheilvafter rw S aufmann Schramm.
rn ſtellen 1 kupf. Waſchteſſel, 2 Spiegel, 1 Klei Lage und Räumlichkeiten zu jedem Geſchäft eig Fabrik Verkauß.
men erſchtank, 2 Waſchtiſche, 2 Weſſerſtänder u. net beabſichtige ich unter ſehr ſoliden Bedin- Zu verkaufen iſt dicht bei Leipzig ein Eta
eldung hol. m. W. Strelow. gungen ſofort zu ve kaufen. bliſſement, worin bis vor Kurzem die Seifen

Dorgau, den 3. April 1866. Fabrikation in großem Maßſtabe ſchwung
Backhaus Verkauf. C. Fr. Klemm, haft betrieben worden iſt doch eignet ſich daſ

ng. n einer Provinzialſtadt ſoll ein in guter Seilermeiſter. ſelbe auch zu anderen techniſchen Beanchen.
rung ſtehendes bequemes Backhaus mit R flektanten können unter der Eyiff e I.

Anzahlung ſofort verkauft und über Güter, zur Dismembration ſich eignend, wer 120 poste restante Leipait das Nähere
mittag eben werden. den zu kaufen geſucht. erfahren.itz 40 Näheres hierüber ertheilt Adreſſen unter B. R. 3 poste restante Eine neumilchende Kuh m et dem Kalbe hat
ezellen Fr. Reinicke in Aksleben a. d. S. Halle a/S. zu verkaufen Rapſilber in Wörmlitz.



Feuer Verſicherungs- Aktien Geſellſchaft fürAen Deutſchland in Berlin
verſichert Mobilien und Iinmobilien zu feſten Prämien ohne NachſchußVerbindlichkeit.

W Agenten werden angeſtellt.

S

Mein Geſchäft befindet ſich
Geſch

Die General-Agentur
W. Ranclel,

Königsſtraße Nr.

Die Strohhutfabrik n Dein Smnreiſicße
empfiehlt ſich im Waſchen, Moderniſiren und Färben aller

äſts Verlegung.
jetzt große Ulrichsſtraße Nr. 5..

Arten

ſ.
Strohhüte.

r

e

A. herCorſetfabrikant.
Waſſerheilanſtalt Königsbrunn

unweit Dresden, Station Königſtein. Beſitzer und Dirigent Dr. Putzar.

Von engl. Bespürators Eungenſchützer) die ſich der wärmſten Empfehlungen von
Seiten der Herren Aerzte zu erfreuen haben und die bei rauher und kalter Witterung allen
Lungen und Bruſtleidenden ſo außerordentliche Dienſte leiſten hält ſein vollſtändiges Lager in
den neueſten und zweckdienlichſten Eonſtructionen zu den reellſten Preiſen zur Beachtung empfohlen

Brüderſtraße Nr. 16. Carl aring.
Zuckerrüben -Saamen hat abzulaſſen das

Amt Petersberg.

Geschääfts- röffnung.
Unter heutigem Tage habe ich mich Glau

chaiſche Kirche Nr. 4. als Schweine Schlächter
etablirt. Mein Beſtreben wird dahin gerichtet
ſein, ſteis mit guter Waare zu bedienen.

Julius Thirmer, SchweineSchlächter.

Liéfern Doppelstabholz
in gutſpaltender) breiter Waare einpfiehlt

Gustav hess mer
v s

Mit A. April er gerichtete ich hierſelbſt im
Gaſthof um Adler Rieſtedter Straße 569,
einSpeditions- n Commissionsgeschäft

verbunden mit Kollgeschatt,

und halte daſſelbe beſtens empfohlen.

Sangerhauſien, den 9. April 1866
Wilhelm Opperinann.

Bei Friedrich Bartholomäus in Er
furt erſchien ſehen und iſt durch jede Buch
handlungezu beziehen

Her Heruf des Krieger
Ein Handbuch

für angehende und junge Offiziere.
Von einen Preußiſchen Offizier

Zweite Auftage

n Preis I Sgr.Jnhakt: Der Kriegerſtand Der Offizier
im Allgemeinen Das Offiziercorps Der
Corpsgeiſt! Der Geiſt unter Dffizieren äller
Waffen Die Ehte Die Anſtändigkeit
Biidung und Humanität König und Vater
land Subordination und Geſetz Die Ge
ſellſchaft Schlußbemerkung.

Obengenanntes Werkchen in welchem ein
alter Dfſizier, welcher eine Reihe von Jahren Exzieher
und Lehrer der militäriſchen Jugend geweſen ſeine An
ſichten und Grundſätze in Bezug auf die Anfordetungen,
die Kameradſchaft und. Welt an den angehenden jungen
Offizier zu machen haben niedergelegt ſei hiermit aufs
Neue beſtens empfohlen.

Drei wenig benützte, gut er-
Haltene eisenblechene Boppel-
Dann pkessel mit Armatur, voll
Fommen brauchbar, nicht geflickt, ſind
billig zu verkaufen. Wo ſagt Mk.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Enue nemilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Mötzl ich Nr. 8.

Friſche Bücklinge trafen ein,
Friſches Rehwild,
Friſchen Lachs,
Friſche Schneehühner,
Täglich ruſſiſchen Salat empfiehlt

G. Viiller am Markt.
Sprengpulver

grob und fein gekörnt billigſt bei
Gustav Morife,

vis à yis der Poſt.

ne Sorten Hülſenfrüchte,
ſehr ſchön kochend, bei Gustav Morätz,

Beſte türk. Pflaumen a. 3 11
pr. bei Gustav oritz.

Ein Eſel F. Jahr. alt, mit Geſchirr iſt billig
zu verkaufen in Giebichenſtein Nr. 69.

Schöimberg Weber e Comp.
empfehlen ihr Lager

von Stettiner Portland-Cement, Dachpappe,
Zinknägel, Goudron, Asphalt, Steinkohlen
u. Poln. Holztheer unter Zuſicherung der bil-
ligſten Preiſe.

Die Glockengieſßterei
von

F. A. Werner in Artern
empfiehlt ſich zum Neu u. Umguß von Glocken
jeder Schwere u. Tonart, ſowohl ganzer harmo
niſcher Geläute, als auch einzelner einſtimmen
der Glocken

Zur Anfertigung von Feuerſpritzen aller Gkö-
ßen mit u. ohne Sauzer u Schlauch, Waſſer
re Trag u. Handſpritzen und Pump-
werke.

Ebenſo zu allen Roth u. Meſſinggußarbei
ten nach Zeſchnung u. Modell.

Auch übernimmt dieſelbe alle in das Fach
einſchkagende Reparaturxen.

Bei reeller Bedienung leiſte genügende Ga
rantie.

Anerkennungsſchreiben über gelieferte Arbeiten
liegen zur gefälligen Enſicht vor.
Ein Haufen Pferdedünger zu verkaufen

Taubengaſſe 9.

Eine außer Gebrauch geſetzte Brau
pfanne, 7 Etr. ſchwer, iſt als altes
Kupfer zun verkaufen in der Stadt
Brauerei zu Merſeburg.

t C. Berger.GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ſchoren

eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von
vorzüglicher Güte einpfehlen zu Fabrikpreiſen

Paul Colla Dnbekannt,
großer Schlamm 11.

Französische Long-Sha ws
empfiehlt in größer Auswahl zu enorm billigen
Preiſen

Rruno reytag, Leipzigerſtr. 6,
Seiden Leinen und Modewaaren-Geſchft.

Ftriſchen Portland Cement, poln.
Kientheer u. Steinkohlentheer empfeh-
len B. Mensel G maenert.

Freitag den 13. April iſt friſche
Gose zu haben in der Goſenbraue-
rei von Gustav eonhardt.

Zum Geſang Concert
im Lauchſtädter Cur- Saale

Sonntag den 15. April er.
Abends 8 Uhr,

wobei zur Aufführung kommt: ine
„Die Geſellenfahrten von J. Otto
ladet ergebenſt ein

der Geſang- Verein Aräonm daſelbſt.
NB. Nach dem Concert Ball.

Entzee Billets à St. 4 ſind bei Herrn
Schick zu haben. An der Kaſſe 5

Helmsdorf.
Ferne den 15. April er. von Abends

s Uhr ab Concert und Ball, wozu erge
benſt einladet

der Vorſtand der Liedertafel.
Ein kleiner weißer Spitz mit ſchwarzen Oh

ren, ſchwärzem Fleck auf dem Rücken, halb ge
iſt mir abhanden gekommen. Dem

Wiederbringer eine gute Beldhnüng Vor An
kauf wird gewarnt t

A. Stoye Gold Ring.“

S 9 a e sJn Bezug auf die Annonce in Nr. 82 d.
Ztg. diene zur Nachricht daß die Verlobung
Unſerer Tochter Marie mit Herrn Julius
Schaffberg in Querfurt unſererſeits ſchon
länger aufgehoben iſt.

Räther, dem April 1866.
G. Schober und Frau.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Auswärtigen Bikannten und Verwandten
zeigen wir den plötzlichen Tod unſeres guten
Sohnes, Braders und Schwagers, Karl Gott-
ſchalk, hierdurch tiefbetrübt an, mit der Bitte
um ſtille Theilnahme.

Großgräfendorf und Halle,
den 10. April 1866.

Die Hinterbliebenen.

2.2

De
desref
lautet r

Bundesve
Eine

des Jahr
erkannt p

zen Nati
ausgeſpro

überein
diejenige
nach Ma
ungenüge

Die
gangene
Heſterrei
einem G.
und es h

halten m
Feſtigkei
hülfe die
es doch a

Bedürfni

gierunge:

Sei
ſtehenden

wärtige

legen, w
fahrt un

ten kö
ſelbſt hie

gingen

land an
Jns

Kinricht:
Weiſe g
und der
eine rech

lein di
Vo

die ein
frage ül
Preußen
i

in keine
Bundes

Jn
von den
worden
deſſen 9

gang ge
beſchluſſ
denſelbe

deuten,
Kraft a
men wi




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 84.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







